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Barrikudenkampf in Argentinien
Mit Maschinengewehren und Tränengaus auf 30 000 Demonsitranien 40 Tote, 309 Vorleizie

Buenos Alres, 15. Oktober (SNB).
„France Presse“ meldet, daß Peron, der
frühere Regierungschef, verhaftet worden
ist, als er den Versuch machte, nach Uru-
guay zu flüchten.

Wie der amerikanische Nachrichten-
dienst meldet, kam es wenige Stunden
nach der Verhaftung Perons zu einem
blutigen Zwischenfall auf der Plaza
San Martini inmitten der Stadt. 30 000
Personen waren dort aufmarschiert,
um für Pressefreiheit und die Ab-
haltung freier und geheimer Wahlen zu
demonstrieren. 800 Polizisten Teile der
Polizei galten als Kerntruppe des Regimes
Peron) schossen in die Menge. Die Polizei
verwandte Maschinengewehre und Tränen-
gasgranaten.

Zehn Leichen wurden bisher geborgen
und etwa 300 Schwerverletzte in die Spi-
täler eingeliefert.

Die Menge setzte sich zur Wehr und
schoß von improvisierten Barrikaden aus
mit Maschinenpistolen auf die Polizei.

Terror der faschistfischen Pollze l
Buenos Aires, 15. Okt. (SNB) Die Unter-

drückung aller Aeußerungen der Demokratie
und die Terrorwelle in Argentinien lassen
nicht nach. Reuter meldet: Das Land wird
weiter von der Polizei terrorisiert, von der
80 Prozent, wie man weiß, profaschistisch ist.
Am Freitagabend wurden

40 Personen getötet und 300 verletzt.
als die Polizei gegenüber dem Armeeklub das

Feuer auf die Menge eröffnete. Unter den
Opfern befinden sich viele Frauen. Am Sonn-
abend war die Stadt verhältnismäßig ruhig,
Wenn auch am Nachmittag gelegentliche Schie-
Bbereien stattfanden.

In Buenos Aires beschlagnahmte die Polizei
Sonnabendabend die Zeitung „Critica“.

In Washington wurde bekanntgegeben, daß
20 amerikanische Republiken Besprechungen
im Hinblick auf die argentinische Frage auf-
genommen haben.

Radio Montevideo meldet
daß eine

Freiheitskampagne in ganz Argentinien
gestartet werde zum Protest „gegen die rück-
sichtslose Schießerei der Polizei auf der Plaza
del Mayo“, den Hauptplatz der argentinischen
Hauptstadt.

Im ganzen Lande werden
Parolen für die Freiheit

mit Farbe und mit Kreide gemalt.
Das Komitee der Radikalen Partei, so meldet

Radio Montevideo, habe erklärt, daß nichts
als die Vebertragung der Reqierungsgewalt auf
den Obersten Gerichtshof sie Zzufriedenstellen
wird und daß der zivile Widerstand aufrecht-
erhalten werde, bis diese Forderung erfüllt sei.

Sonntagabend,

Unfer Herrschaft der Generale
London (SNB). Der Londoner Rundfunk teilt

mit, daß nach dem Rücktritt der argentinischen
Regierung die Macht im Lande in den Händen,
zweier Personen konzentriert ist; des Generals
Avalos und des Generals Lima.

General Lima, der Marineminister der argen-
tinischen- Regierung übernahm ehentalts
provisorisch die Leitung der Ministerien für
auswärtige Angelegenheiten, für Justiz und für

Volksbildung. Der Kriegsminister, General
Avalos, erfülit gleichzeitig die Pflichten der
Innen- und Finanzminister.

Nach Mitteilungen aus UVruquay weigern
sich die politischen Parteien Argentiniens, mit
Avalos und Lima zusammenzuarbeiten. Die in
Argentinien entstandene Lage wird noch da-
durch Kompliziert, daß die argentinische
Polizei auch weiterhin bereit ist, den ehe-
maligen Vizepräsidenten Argentiniens, Robert
Peron, zu unterstützen.

Es Wird mitgeteilt, daß Peron sich gegen-
wärtig an Bord eines Kriegsschitfes befindet,

in der griechlschen Wirrnis
Athen, 16. Oktober (SNB). „Assoziated Preß“

meldet: Aus zuverlässigen Quellen erfährt man,
daß der Minister für öffentliche Arbeiten in der
Regierung Voulgaris, Anarghyros Demetra-
copoulos, mit der Bildung des neuen Kabinetts
beauftragt worden ist.

Laut Meldung des Londoner Rundfunks wird
die Lage in Griechenland immer unerträglicher.
Der Polizeidienst wurde verstärkt und
Truppen „sind bereitgestellt“. In der letzten
Woche sind die Preise um 40 Prozent gestiegen.

Auch Portugal?
London, 16. Oktober (SNB). Wie der Lon-

doner Rundfunk von dem Lissaboner Korre-
spondenten erfährt, dürfte die politische Krise
in Portugal am Donnerstag bei Bekanntgabe
der Wahlkandidaten ihren Höhepunkt erreichen.

Pis Reservemiliz wurde heute aufge-
fordert, sich unverzüglich zu melden. ie
o lizie f wurde in Afarmbereſtschaft gesetzft,
die Armes ist bereit, um jeden Augenblick
eingreifen zu können.

Moskau (SNB). Es gibt in Deutschland
nicht wenige, die auch heute noch die wahren
Ursachen der Katastrophe des deutschen Vol-
kes nicht erkennen. Sie sehen dig Ursachen
von allem Elend nur darin, daß Beutschland
den Krieg verloren hat. Sie verstehen nicht,
daß es die ganze verbrecherische Politik und
Vor allem

die Krlegspolitik des Hitlerfaschismus
War, die Deutschland in das Verderben führte.

Die Niederlage Deutschlands war durch-
aus Kein Zufall, sondern die unvermeidliche
Folge der verbrecherischen Wahnsinnspolitik
Hitlers, und das deutsche Volk selbst ist durch
die Duldung der hitlerischen Gewaltherrschaft
und aller seiner Verbrechen in hohem Maße
an seiner gegenwärtigen Lage mitschuldig ge-
Vorden. Hinter den Hitlerbanditen, die mit
List, Trug und Gewalt die deutsche Regie-
rungsgewalt an sich gerissen hatten, standen
2borgene Mächte, skrupellose Drahtzieher,
eren
Kettenhunde, die Hitler, Göring, Himmler,

und wie sie alle heißen, waren. Diese wahren
erren Deutschlands versklavten mit Hilfe der

hitlerischen Bluthunde das deutsche Volx,
raubten ihm alle Freiheiten und Rechte, um es
leichter dann selbst auszuplündern und in den
schändlichsten Raubkrieg zur Unterdrückung
und Ausplünderung anderer Völker führen zu
können. Macht und Beute für sich selbst, das
Waren ihre wahren Ziele, während sie heuch-
lerisch erklärten, das deutsche Volk groß und
glücklich machen zu wollen.

Dieser Macht- und Raubkrieg einer Hand-
voll qewissenloser

Piufokraten und Großgrundbesitzer
bildete die ganze sogenannte Theorie des
azismus. Darum stellten die nazistischenDemagogen den Krieg als das höchste Ideal

der Menschheit hin, darum schwätzten sie da-
von, das deutsche Volk sei ein „Herrenvolk“
einer „höheren Rasse“, dazu berufen und be-
rechtigt, die anderen Völker zu Knechten
Jeder Deutsche Könnte erwarten, daß auch für
ihn selbst etwas abfallen würde, und eine
citlang War dies auch der Fall. Das machte

9rößten Teil des deutschen Volkes blind
kür die Schändlichkeit
dem es diese Kleinen Vorteife verdankte, und
ar die verhängnisvollen Folgen, zu denen
eine solche Banditenpoſitik führen mußte.
t Eine solche Politik mußte die bedrohten
reiheitsliebenden Völker. aufrütteln zum Ab-

ehrkampf und zum unbesiegbaren Abwehr-
und zusammenschließen. So mußte es zu

r jämmerlichen Zusammenbruch des
rritten Reiches“ Kommen Die gegenwärtige
e were Lage des deutschen Volkes ist der
i chtbare Preis, den es für die kleinen Vor-
teile zahlen mus, daß oe ich vVertühren Ues,

dieses Verbrechens,

Ursachen der Katastrophe
den Hitlerbanditen bis zum bitteren Schluß
Gefolgschaft zu leisten, und

sich ihren Verbrechen nicht widersetzte.
Die Leiden, die es heute ertragen muß, hat das
deutsche Volk den faschistischen Verbrechern
mit ihren Drahtziehern, aber auch in hohem
Maße seiner eigenen schweren Schuld zu Ver-
danken,

Die Macht der Sklavenhalter des deutschen
Volkes und die der Erzeuger seines Elends
ist heute zerschmettert. Das dentsche Volk hat
diese befreiende Tat nicht selbst vollbracht.
Die freiheitsliebenden Völker haben es vom
Druck der Nazi-Tyrannei befreit. Hätte sich

gas deutsche Volk selbst gegen die Naziver-
brecher erhoben, so könnte es die Schaffung
seiner Grundlagen für eine neue bessere Zu-
kunft unter viel leichteren und günstigeren
Bedingungen beginnen. Heute muß es diesen
Neuaufbau auf dem Trümmerhaufen beginnen,
den ihm die Nazis hinterlassen haben. Ob
das gelingt, hängt davon ab, ob das deutsche
Volk die Entschſossenheit und Kraft aufbringt,
den nazistischen

Ungeist, der es ins Verderben tührte,

mit all seinen Wurzeln auszurotten.
Eine Voraussetzung dafür ist die klare Er-

Kenntnis dessen wodurch Deutschland in seine
gegenwärtige Lage gebracht wurde. Das
deutsche Volk ist nicht den Weg der fried-
lichen Zusammenarbeit mit den anderen Völ-
kern gegangen, nicht den Weg der Verbesse-
rung seiner Lage durch Aufbauarbeit im
Innern. Es wählte den Weg der Völker-
verhetzung, des blutigen Raubkrieges, der ge-
waltsamen Unterdrückung fremder Völker. Es
ließ sich die eigene Freiheit rauben und sich
selbst zum Werkzeug der Knechtung anderer
Völker, ja, sogar des Versuchs ihrer völligen
Ausrottung machen.

Es lieferte sich der Reaktion aus,
statt seine Kraft in den Dienst der Demokratie,
der Freiheit und des Friedens zu stellen. Es
half mit, daß der deutsche Name mit schwetr-
ster Schmach bedeckt und schlimmstes Elend
über Deutschland gebracht wurde.

Diese wahre UVrsache seines Unheils zu er-
kennen, ist unerläßlich, um den Weg zu
finden, der allein zum Wiederaufstieg, zur
Aufnahme des deutschen Volkes in die Ge-
meinschaft freier, gleichberechtigter Völker
führt.

In goschlossener Front
Gemeinseme Arbeit von KPD und SPD im Leſchtmetelwerk Rackwitz

Vereint schiagen
Funktionäre der Sozialdemokratischen Partei

und der Kommunistischen Partei Deutschlands
des Leipziger Leichtmetallwerkes Ratkwitz
sandten an den Bezirksleiter der SPD Halle-
Merseburg, Gen. Bruno Böttge, das folgend
Telegramm:

Bezirksleitung der SPD, Gen. Böttge.
Funktionäre der KPD und SPD des Leip-

ziger Leichtmetallwerkes Rackwitz in Rack-
witz sind heute zusammengekommen, um in
Zukunft die Interessen der Arbeiterklasse bis
zur letzten Konsequenz in gemeinsamer
Arbeit zu vertreten und grüßen aus diesem
Anlaß die Bezirksleitungen der KPD r 4

alz.
Nachdem sich im Raume Grob- Berlin und in

der Provinz Brandenburg in verschiedenen
Werken gemeinsame Arbeitsausschüsse der
großen Arbeiterparteien gebildet haben ist
nunmehr eine solche betriebliche Arbeit--
gemeinschaft auch. in Rackwitz beschlossen
worden. Es zeugt dies von dem die beiden
Parteien verbindenden antifaschistischen Geist,
der auf der Grundlage der täglichen Betriebs-

arbeit in den großen Werken zur Durchsetzung
der Forderungen der Arbeiterklasse und zur
restlosen Säuberung der Betriebe vom Naris-
mus führen wird. Spekulationen der Kapita-

listen und Reaktionäre auf Gegensätze in den
beiden Parteien im antifaschistischen Kampf
werden damit klar und deutlich ins Reich, der
Träume verwiesen. Die deutsche Arbeiterschaft
hat in der Vergangenheit den Fehler des
Bruderkrieges begangen und dadurch die Schuld
einer indirekten Fötderung des Faschismus auf
sich geladen. Daß sich dies nie mehr wieder-
holen wird, dafür sorgen die Arbeitsgemein-
schaften dert SPD und KPD. Darin liegt ihr
Sinn: Vereint schlagen!

Oesferrelchisehe Regierung wird
anerkannt

Der Aufbau
K. Halle, 17. Oktober 1945.

Die bis in die tiefste Seele und materiell
erschütterte deutsche Gegenwart sucht
nach Erbauung in der demokratischen Ver-
gangenheit unä lechzt förmlich nach einem

ick in lichtere Zukunft. Wo stehen wir?
Woher sind wir gekommen? Wohin führt
unser Weg? Wo liegt die eigene Schuld
am Unglück unserer Tage? „Erkenne dich
selbst rief der große Sokrates über die
Jahrtausende hinweg der Menschheit zu,
ehe er den ihm dargereichten Giftbecher
bis zur Neige austrank. „Verrecke mit
mirl“ Knirschte der kleine Hitler zwischen
den Zähnen hervor, als er auf dem Trüm-
merhaufen seiner, nicht viel mehr als
Tausend-Tage- Herrlichkeit die Giftampulle
in seinen sündigen Mund schob.

Vergeblſch, sich durch solches arm-
seliges Tun der Verantwortung für seine
ungeheuren Verbrechen am deutschen
Volk, und darüber hinaus an der ganzen
Menschheit, entziehen zu wollen. Wie
jener, der seinen Herrn für 30 Silberlinge
verraten hat, wird auch der Volksverräter
Hitler bis in alle Ewigkeit verflucht sein
und sein Name als Inbegriff alles Bösen
nur mit Schaudern genannt werden.

Die gesittete und vorwärtsstrebende
Menschheit ist immer mit Sokrates und
allen an seinem Born schöpfenden Heroen
des Geistes gegangen. Wohl ritt der Ungeist
häufig nebenher und suchte das Rad der
Entwicklung zurückzudrehen; vergeblich,
es ging über ihn hinweg.

Auf diesem Wege zur höheren Kultur
lag auch die Geburtsstätte der Sozial-
demokratie. Der entmenschte Früh-
kapitalismus kannte nur Profit und schritt
rücksichtslos über die Interessen der Arbei-
terschaft hinweg. Tag und Nacht in harter
Fron in Schächten und Fabriken bei Kargem
Hungerlohn, keine soziale Fürsorge und im
Alter nur das Armenhaus. Dazu keinerlei
politische Rechte. Zwar hatte der König
im Drange der Not des sogenannten „Be-
freiungskrieges“ eine freie Verfassung ver-
sprochen, sie mußte jedoch erst seinem
Nachfolger Friedrich Wilhelm IV. 1848 auf
den Barrikaden abgetrotzt werden.

Denn die Intelligenz und wahre Bildung
hatte sich an die Spitze des geknechteten
und ausgebeuteten Volkes gestellt und for-
derte stürmisch Menschenrechte,
auch für seinen ärmsten Sohn. Die
Freiheitssänger stieben in die Hörner:
Heinrich Heine, Georg Herwegh,
Ferdinand Freiligrath. Von der poli-
tischen Arena herunter aber erschallten die
mitreißenden Manifeste und zündenden
Reden von Karl Mar x, Friedrich Engels,
Ferdinand Lass alle Wilhelm Lieb-
kKnecht, August Bebel und der vielen
anderen kühnen Vorkämpfer der Sozial-
demokratie. Die Partei war da
und fand begeisterte Aufnahme bei allen
Aufrechten.

Den Absolutismus packte das Grausen.
Bismarck versuchte mit Macht und Tücke
zu retten, was nicht mehr zu retten war, er
schuf das Sozialistengesetz. Die
sozialdemokratische Denkschrift „Nach
zehn Jahren“, die nach dem Fall dieses
Schandgesetzes veröffentlicht wurde, er-
rechnete die unter dieser Willkür erlitte-
nen Freiheitsstrafen auf 1000 Jahre
Gefängnis.

Ueber ein großes Gräberfeld ging die
sozialdemokratische Massenbewegung hin-
Weg aber auf ihm lag auch der „Eiserne
Kanzlier“ als politische Leiche.

Unter dem Druck dieser reaktionären
Gewalten war naturgemäß das Bestreben
der Anhänger nach Orientierung und Fort-
bildung gewachsen- Saßen die Volks-
redner im Gefängnis oder im Exäl,

Washington (SNB). Wie das Staatsdepai s0 griff man desto eifriger zur Zeitung.
ment der UsA bekannt gibt, hat es den ameri-
Kanischen Vertreter im alliierten Rat von
Oesterreich davon unterrichtet, daß die Ver-
einigten Staaten sich darauf vorbereiten, die
Regierung Renner anzuerkennen.

Das italienische Wahlgesetz
Moskau (SNB). Im italienischen Wahlgesetz-

entwurf ist vorgesehen, daß die Konstituierende
Versammlung 537 Abgeordnetensitze haben
wird. Die Zahl der Wähler in ltalien beträgt
25 bis 26 Millionen.

Sie wurde mit grober Liebe und Verschla-
genheit vom Auslande eingeschmuggelt
oder in Geheimdruckerejen hergestellt. Und
immer größer wurde ihre Auflagel 55 Ge-
heimbundprozesse haben die in Geheim-
organisationen zusammengeschlossenen
Verbreiter dieser „verbotenen Druckschrif-
ten über sich ergehen lassen müssen. Ihr
Idealismus hatte aber dewirkt, daß mit der
Auferstehung nach dem Falle des Gesetzes
eine sehr große Lesergemeinde für soz
demokratische Zeitungen vorhanden War



Mit äer wieder erlangien Freiheit seizte
eine riesige Entwicklung der sozialdemo-
Kratischen Presse ein, die auch durch den
Ausbruch des ersten Welt krieges und
die schwere Nachkriegszeit nicht einzu-
dämmen war. Bis sie 1933 in der braunen
Flut des Faschismus und der Reaktion
erstickt wurde.

Es war ein stolzes Gebäude, das sich die
deutsche Sozialdemokratie in unseren Zei-
tungs betrieben in jahrzehntelanger Arbeit
aufgebaut hatte. 200 Parteizeitungen
wurden in 120 Verlagen mit 107 Drucke-
an hergestellt und in Millionen- Auflagen
erau

musterhaft ausgestattet und solide fundiert.
In einer Zusammenstellung der Bilanzen

aller Zeitungsbetriebe durch die Dach-
gesellschaft derselben, die Konzentrations
AG., für das Jahr 1932 ist nachgewiesen,
daß nach Abzug aller Verpflichtungen ein
Reinvermö hen von 46 Millionen
Mark in den Druckereien und Verlagen
vorhanden war. Die wirklichen Werte
waren viel höher, da die Betriebe ihre
Grundstücke, Maschinen, Schriften usw.
stark abgeschrieben hatten. Hinzu kommen
die von der Konzentrations AG. für den
Parteivorstand verwalteten Werte, so unter
anderm das renovierte Geburtshaus von
Karl Marx in Trier und andere Grundstücke.
In hunderten Büros der Partei waren an
Einrichtung, wie Schreibmaschinen und
Büromöbeln, erhebliche Werte vorhanden.

Das der Partei gestohlene und Zzer-
störte Vermögen ist mit mehr als
100 Millionen Mark anzunehmen.
Nach der Befreiung des deutschen Vol-

Kkes vom Joche des Faschismus, im Früh-
jahr dieses Jahres durch die Siegermächte,
sah es im sozialdemokratischen Zeitungs-
wesen nicht so rosig aus, wie nach dem
Sozialistengesetz unseligen Angedenkens.
Wie alles andere waren Hitlers Wahnsinn
und Zerstörungswut auch die Zeitungen
zum Opfer gefallen. Die Maschinen 2er-
stört, die Leser in alle Winde Zzerstreut.
Nur die Sehnsucht war geblieben nach der
Zeitung, dem Quell der Unterrichtung, dem
Sprachrohr der seelisch Bedrückten, dem
Wegweiser aus dem Leid unserer Tage in
eine bessere Zukunft.

Die sowjetische Besatzungsmacht hatte
Verständnis für dieses Sehnen und erlaubte
die Wiedererrichtung und das Erscheinen
antifaschistisch-demokratischer Zeitungen.
So traten wir wieder ins Leben. Zunächst
sehr klein und unter schwierigsten Verhält-
nissen. Nichts, rein gar nichts, hatte Hit-
lers Zerstörungswut übriggelassen. Alles
war vernichtet oder gestohlen: die Ge-
bäude, die Maschinen, die Schrift und das
Papier.

Trotzdem hat die sozialdemokratische
Presse in der russischen Besetzungszone
wieder eine achtbare Position erreicht.
Darum der heutige Rückblick auf die An-
fänge der Bewegung in der Mitte des
vorigen Jahrhunderts. Als Wahrer der
Tradition wollen wir neue Kraft schöpfen
aus dem Idealismus und Heldenmut der
Väter des Sozialismus, aus ihrer Beharrlich-
keit und ihrer Treue.

Wir sind ein armes Volk geworden,
das durch Hitler ins Verderben geführt
worden ist. Wir sind aber rüstig beim
Wiederaufbau und bei der Wiedergut-
machunq. Und wenn wir Stein auf Stein
legen, bringen wir so ganz allmählich auch
das deutsche Volk wieder an den Gaben-
tisch der Kultur, und den Sozialdemokraten
in jede Familie die eigene Zeitung.

Das alte stürzt, es ändert sich die Zeit,
und neues Leben blüht aus den Ruinen.

Schiller (Wilhelm Tell IV., 2)

J Herhart Hauptmann
an das deutsche Polh

Der Präsident des Kulturbundes der demo-
kratischen Erneuerung Deutschlands, Johannes
R. Becher, fuhr vor einigen Tagen ins Riesen-
gebirge und suchte den Dichter Gerhart Haupt-
mann in Agnetendort auf. Er fand den dreiund-
achtzig jährigen Dichter, den Dichter der
„Weber“, bereit, an Deutschlands geistiger
Wiedergeburt mitzuwirken. Mit folgenden
Worten wandte sich Gerhart Hauptmann an
das deutsche Volk:

Deutsches Volk
Es gibt keinen Augenblick, in dem ich nicht

Deutschlands gedenke, obglejch mein Teil
leider nicht mehr die Kraft besitzt, so zu
wirken, wie ich möchte. Jeder kleine Fort-
schritt bedeutet mir, Tag und Nacht, im Traum
und Wachen, Deutschland. Ich kerne keinen
anderen Gedanken, und alles ist nur der.

Wenn etwas hinzu kommt. so ist es der
feste Glaube an Deutschlands Neugeburt, und
davon lasse ich nicht einen Augenblick. Es gibt
keinen Gedanken, der hier nicht freudig ein-
stimmte. Ich weiß, daß alle quten Kräfte, ich
möchte sagen, der Welt, von gleichem Willen
bewegt sind, und so hoffe ich fest, noch an
der allgemeinen Wiedergeburt voll teilnehmen
zu können. Gerhart Hauptmann.

Agqnetendork, 4 Oktober 1945.

Otto Lembe

Wenn man dem Schauspieler Otto
Raembe, der in diesen Tagen sein 60 jäh
riges Bähnenjubiläum feltert, gegen-
übersitzt und seinen Rewiniszenzen lauscht,
dann weiß wan nicht recht, welchem Rembeo

bracht. Die meisten Betriebe waren

Vor dem großen Goerichisiug
Die ersten 24 Kriegsverbrocher. Göring neben Krupp von Bohlen

s. Sch. Es nähert sich der Tag, da vor dem
Internationalen Gerichtshof in Nürnberg dieersten 24 Kriegsverbrecher, unter wen
Göring, Hes, Ribbentrop, Ley, Rosenberg und
andere Mitglieder der Naziregierung, des deut-
schen Generalstabes und der deutschen Groß-
industrie, die zusammen mit Hitler den zwei-
ten Weltkrieg entfesselt haben und mit Unter-
stützung des deutschen Volkes sechs Jahre
lang führten, erscheinen müssen.Das detaillierte Anklagematerial gegen die
24 führenden inhaftierten Nazis liegt zur Zeit
beim Internationalen Gerichtshof, der in Berlin
tagt, vor.

Die sieben Hauptkriegsverbrecher in Nürnberg:

Kriegserklärung zu beginnen. Poch einmal ge-
gegen seine hinterhältigen ressi-Hechrart den Krieq zu beginnen, ckte

er Vorher einen Läufer zu seinen Feinden mit
dem Auftrag, ihnen zu sagen:

Ich kKomme über euch.“
Im 20. Jahrhundert, im Jahrhundert des
Radios, der Elektrizität und der Stratosphären-
flüqge, unterschrieb der Nazi-Außenminister

um sie wie
während

freiheitsliebende Völker

Ribbentrop Verträge mit Völkern,
ein leeres Stück Papier zu zerreiben,
die Naziwehrmacht
heimtückisch übertiel.

Von links nach rechts: Göring, Ribbentrop,
Heb, Schacht, Neurath, Streicher, Funk

Die Anklage gegen die Verbrecher
stützt sich auf Material, das von russischen,
amerikanischen, enqlischen und französischen
Anklägern zusammengetragen wurde.

Die Nazibande, die jetzt hinter Schloß und
Riegel sitzt, begann mit der Vernichtung des
stillen spanischen Städtchens Guernica, das
durch die Luftwaffe barbarisch zerstört wurde,
und schloß mit der

Vernichtung ganzer Staaten
und gewaltiger Gebiete ab. Es genügt, daran
zu erinnern, welch einen ungeheuren Schaden
die Nazis der Sowjetunion zugefügt haben.
Die Gesamtsumme dieses Schadens wird auf
679 Milliarden Rubel geschätzt. Dort, wo
früher blühende sowjetische Städte und Dörfer
standen, wo die Schornsteine der Fabriken
und Betriebe rauchten, wo der sowjetische
Bauer säte und sein Getreide erntete, ließen
die Nazis nur Ruinen zurück.

1710 sowjetische Städte
wurden zerstört. 70 000 Dörfer und Siedlungen
dem Erdboden gleichgemacht. Obdachlos wur-
den 25 Millionen sowjetische Bürger. Der
Urheber, Göring, der erste unter den 24
Kriegsverbrechern, qab die Anweisung in der
sogenannten „Grünen Mappe“, in der mit ver-
brecherischem Zynismus den deutschen Trup-
pen äer Befehl gegeben wurde, die

Sowjetunion auszuplündern und sowjetische
Bürger zu morden.

Auf Göring, den Organisator
Gestapo, den Urheber der „Coventrierung
englischer Städte, auf Göring, den Plünderer
Europas, der der deutschen Jugend 2urief:
„Tötet, tötet, ich trage für alles die Verant-
wortung!“, auf diesen Mann Wird als ersten
das rächende Schwert der Themis nieder-
sausen.

Die Verbrecherbande, die in Nürnberg ver-
urteilt wird, ist an der Entfesselung des
zweiten Weltkrieges durch den

Bruch internationaler Verträge
schuldig und hat sich gegen die Völker der
Welt verschworen. Sogar in alten Zeiten
schlossen. halbwilde Völker und Stämme
schriftliche und mündliche Nichtangriffsver-
träqe und hielten die Einhaltunq der einqeqan-
genen Verpflichtungen für ihre heilige Pflicht.
Vor vielen Jahrhunderten hielt es der
russische Fürst Swjatoslaw für unmöglich,
Kampfhandlungen gegen seine Feinde ohne

der blutigen

Die Bande, die in Nürnberg verurteilt wird,
ist des Massenmordes an Millionen von Men-
schen schuldig. Sie sind die Verfasser der
menschenfeindlichen Rassentheorie. Rosenberg
und Heß, Streicher und Göring, schufen

in Europa gigantische Todesfabriken,
wo in Gaskammern die Opfer umgebracht
wurden. Maidanek, Auschwitz, Buchenwald
und hunderte andere Vernichtungslager sind
nach ihren Angaben errichtet worden und
handelten auf ihren Befehl. Diese Finsterlinge
des 20. Jahrhunderts haben sechs Millionen
Juden und viele Millionen Angehörige anderer

Völker vernichtet. JDie Bande, die in Nürnberq gerichtet wird,
ist schuld an der verbrecherischen Kriegfüh-
rung. Der faschistische Generalstab War
selbst der Urheber der Vernichtung wehrloser
Städte aus der Luft, und der faschistische
Marinestab mit seinen Anführern Raeder
und Dönit ist schuld an der Massenversen-
kungq vieler hunderter neutraler Schiffe und
der Ermordung vieler tausender neutraler
Bürger.

Unter den Kriegsverbrechern befindet sich
Krupp von Bohlen und Halbach. Er ist
einer derjenigen, die der blutigen Hitlerclique
zur Macht verholfen haben.

Die demokratischen Völker werden die
Verbrecher für alle ihre Untaten äuf das
schwerste bestrafen.

Eine Liste der Mitschuldigen
Industrielle und Grofjgrundpesiitzer

London (SNB). Der Londoner Rundfunk
teilt mit, daß die amerikanische Regierung die
Liste der bedeutendsten deutschen Industriellen
und Grobßgrundbesitzer, welche der Mitwir-
kung an den von den Nazis begangenen
Kriegsverbrechen beschuldigt werden, ver-
öffentlicht hat.

Die Mitteilungen wurden von einer Kom-
mission unter dem Vorsitz von Senator Kilgore
angenommen. In die Liste sind aufgenommen
Worden: Graf Hans Bodo von Alvensleben,
Alfred Krupp, Gustav Krupp, Dr. Alfred
Hugenberg, Karl Lindemann, Kurt Schmitt,
Hermann Schmitz, Georg von Schnitzler, Frei-
herr Kurt von Schroeder, Hermann Von Sie-
mens, Hugo Stinnes, Wilhelm Tengelmann,
Fritz Thvssen, Dr. Albert Voeqler, Kurt Wei-
gelt, Freiherr Thilo von Wilmowsky u. a.

man in dieser Betrachtung den Vorrang ein-
räumen soll: dem Schauspieler oder dem
Menschen. Von beiden geht eine bezwin-
gende Wirkung aus, die in der Persönlichkeit
dieses Vielseitigen und beliebten Künstlers
ihren UVUrsprung hat. Der nunmehr 80 jährige
ging vom Gymnasium in Potsdam gegen den
Willen seines Vaters zur Schauspielschule, Es
mag die blutsmäßige Bestimmung von der
Großmutter mütterlicherseits her sein, die eine
SsSchülerin Goethes gewesen ist.

Die ersten Schritte auf den Brettern, die
die Welt bedeuten, tat Otto Rembe bei einer
reisenden Theatergesellschaft, deren Thespis-
Karren noch die heute vergessene Postkutsche
jener Tage war. Bald aber setzt sich die Be-
gabung durch. Es folgen Engagements an die
Stadttheater Cotthus, Crefeld, Dortmund u. a.,
und als Krönung seiner Erfolge dann Berlin.
Mit 29 Jahren spielte Rembe hier den Ferdi-
nan d in „Kabale und Liebe“, dem Stück, in
dem der fast 80 jährige demnächst in Köthen
sein Jubiläum feiern wird. Berlin sah ihn im
Theater des Westens, Berliner Theater,
Schillertheater. 20 Jahre lang gastierte er
hier in der Metropole des Reiches das ihm
seine zWeite Heimat geworden war und dem
seine Liebe und seine Sehnsucht heute noch
gilt. Mit besonderer Freude erinnert er sich
der Rolle des Mortimer, den er im Theater
des Westens in „Maria Stuart' mit der be-
kannten großen Schauspielerin Adele Sandrock
spielen durfte.

Es kam der Weltkrieg, Otto Rembe ging
mit eigenem Unternehmen auf Tournee, für
das er selbst Sketsche schrieb, sein eigener
Direktor, Regisseur und Schauspieler war.
Dann aber kam er, mit Zwischenstation an der
Landesbühne Berlin und Bernburg, an die da-
malige Landesbühne nach Köthen, das jetzige
Stadttheater. Durch die Befreiung von der
Naziherrschaft durch die Rote Armee ist es
möqlich gewesen, daß das Stadttheater in
Köthen und damit seine Schauspieler wieder
zu ihrer Bestimmung zuriickkehren konnten.
Und jetzt ist auch Otto Rembe zurückgekehrt
zu jenem Stück, mit dem er in fungen Jahren
seine Berliner Laufbahn begann: zu Schillers
„Kabale und Liebe. Diesem Stück, das ar

anläßlich seines 60 jährigen Bühnenjubiläums
inszeniert, und in dem er die Rolle des Miller
übernommen hat, gilt seine besondere Liebe.
Es bedarf keiner besonderen Versicherung,
daß ihn mit seinen Kollegen vom Bau ein be-
sonders herzliches und kameradschaftliches
Verhältnis verbindet, das die Grundlage in
dem Von ihm ?ritierten Satz hat, der auf der
ersten Seite der chinesischen Lesebücher
steht: Der Mensch ist qut. „Man muß das
Leben vom Ziele aus ansehen, um die Wahr-
heit dieses Wortes zu begreifen. Und ich bin
dem Schicksal dankbar für alles, was es mir
an Gutem und Schlechten geschenkt hat.“

Ernst und Heiterkeit
im Stadttheater Xöthen

Sieht man sich die Theaterspielpläne des
Stadttheaters Köthen an, so muß ohne Ein-
schränkung die mutige Tat Heinz Reineckes
(des Direktors), aus den Resten der ehemaligen
Landesbühne ein neues, spielfähiges und zug-
Kräftiges Stadttheater zu schaffen, anerkannt
Werden.

Ein unbestrittener Heiterkeitserfolg war
zur Liebe und zum „Sprung in die Ehe“ er-
dem die Darstellungskunst der Beteiligten im
Verein mit dem heiteren Dialog den Erfolg
qarantieren.

I der Hauptrolle Heinz Quermann als
Privatgelehrter, der verkörperte Typ des welt-
und lebensfremden Wissenschaftlers, den die
springlebendiqe, quecksilbrige und tempera-
mentgeladene Thea Burkhardt zum Leben,
zur Liebe und zum „Sprung in die Ehe' er-
weckte. Im weiteren Ensemble Magdalene
Valentin, Gerhard Wolfram und Alfred Land,
der auch Regie führte. Bei der Erstaufführung
berzlicher starker Beifall und viel Blumen.

In der heiteren Muse geht nach den Ope-
retten das „Schwarzwaldmädel“ und „DPDrei-
mäderlhaus“ das musikalische Lustspiel „Im
weißen Rößl' über die Bretter. Unter der
Spielleitung von Hans Schneider, der übrigens
in der Rolle des Glühstrumpffabrikanten Sie-
sicke aus Berlin den qanzen Abend hindurch
den Hauptquell der Heiterkeit bildete, Kom-

„tagende Komitee der Gesellschafſt

„Die Stimme Dentsehlandgn
Pariser Rundfunkhetzer und SS- Mann
Brazzaville, 16. Oktober (SNB). Einer Rung.

funkmeldung aus Brazzaville zufolge wird Ende
dieses Monats der Prozeß gegen Jean Lou-
Vetot beginnen, dessen politische Beiträge
und Leitartikel während der deutschen Okku-
pation durch den Pariser Rundfunk Verhbreitet
Wurden. Er war Mitglied der Partei Doriots ung
Mitarbeiter des O „Je suis partout“,

Er trat in die Wakken-sS ein, Kkämpfte
die Rote Armee auf der Seite der

utschen und später im Rundfunk in
der Sendereihe Summe Deuütschlands“.

Louvetot wurde an der Schweizer Grenze
Verhaftet, als er versuchte, gemeinsam mit
seinem Kollegen Paquis sich in einen Zug wit
spanischen Flüchtlingen einzuschleichen.

Weitere Hinriechtungen
Auch der Pariser Rundfunklügner

London (SNB) Das Todesurteil gegen
Paquis, den Rundfunkpropagandisten der
Deutschen im Pariser Sender, ist heute
früh in Paris durch Erschießen vollstreckt wor-
den. Auch drei Gestapoagenten wurden
heute früh hingerichtet

Die Agentur France Presse meldet, daß der
frühere Gouverneur von Indochina, Admira]
Decoux, der dieses Amt unter der Vichy-
regierung ausübte, am 7. Oktober nach Frank-
reich zurückkehrte.

Decoux wurde unverzüglich dem Kommissar
des Obersten Sondergerichtshofes Vorgeführt,
Der Kommissar stellte den Admiral bis zur
Entscheidung der Angelegenheit zur Verfügung
des Gerichtes.

Amerikanisehe Besattungs politik

Paris (SNB). Der Korrespondent der France-
Presse, Ritter, verkündigt aus Wiesbaden eine
neue amerikanische Politik anläßlich der Schaf-
fung der Selbstverwaltungsorgane
in den vereinzelten deutschen Ländern.

Die Okkupationsabteilungen blei-
ben in allen Präfekturen bestehen. Die Kon-
trolle auf allea Stufen des Allgemeinbereiches,
sei es politisch, industriell, wirtschaftlich oder
im Erziehungswesen, wird aufrechterhal-
ten werden. Für die Brnährung sind die
Deutschen verantwortlich.

Sowjefisch-ungarischer Wirtschaftsvertrag
Budapest (SNB) Der ungarische Ministerrat

beschloß einstimmig. das in Moskau von derungarischen Delegation unterzeichnete soWje
tisch-ungarische Wirtschaftsabkommen 2u rati-
fizieren.

Aus lieferung von Pawelitsch gefordert
Brazzaville (SNB). Das anläßlich des Jahres-

taqes der Ermordung König Alexanders Von
Jugoslawien und Louis Barthous in Paris

Freunde
Jugoslawiens“ sandte eine Entschließung an den
französischen Außenminister, in der die Aus-

Aieferung von Pawelitsch an das Gericht, das
die Kriegsverbrecher verurteilen wird, ver-
langt wird.

Pawelitsch war vom Gericht in Aix-en-
Provence bei der Verhandlung über das Mar-
seiller Attentat zum Tode verurteilt worden.

Peſter fest genommen
Dr. Kurt Petter, der ehemalige stellver-

tretende Reichsjugendführer und Chef der
Adolf-Hitler-Schulen, wurde in einem Dorf in
der Nähe von Wiesbaden gefangengenommen.

Hans Vogel in London beigesetzt
Hans Vogel, der in London gestorbene Vor-

sitzende des Parteivorstandes der Sozialdemo-
kratischen Partei Deutschlands im Exil, wurde
in einem Londoner Krematorium zur letzten
Ruhe bestattet. Morgan Phillips, Generalsekre-
tär der britischen Arpeiterpartei, und Erich
Ollenhauer, Mitglied des sozfaldemokratischen
Parteivorstandes, sprachen am Sarge.

e

men Liselotte Oehlschlegel und Fredy
Schneider zu guter Publikumswirkung. Ein
liebenswürdiger, in Berufs- wie in lIiebes-
sachen gleich tüchtiger Rechtsanwalt Siedler
War Richard Reißer. In bester Stimmung sang
und spielte Enrico Leisner, der die Liebe des
lispelnden Klärchen (Ruth Baumeister) errang.
Die Reisepoesie brachte Karl Haumann zu ge-
mütvollem Ausdruck als der Privatgelehrte
Hinzelmann. Liebenswürdig und frisch war
Editha Mögling als Ottilie. Weiter zu erwäh-
nen bleiben Betty Vorsen als Charlotte Gie-
sichke und Kurt Peinert als Bettler loidl.
Hübsch auch die eingelegten Tänze der Dirnöäl.
Am Dirigentenpult Arthur Zeidler.

Das schauspiel brachte Hermann
Sudermanns „Johannisfteuer“. Magäda-
lene Valentin war ein besonderer Erfolg.
Ihr Partner: Heinz Meyer. Gerhard Wolfram
gab seiner Rolle als junger, bescheidener
Hilfsprediger eine besondere Note.
Spielleitung Otto Rembe, der Senior des

Theaters.
Unbestrittenen Erfolg bei allen Aufführun-

gen, ob Lustspiel, Schauspiel oder Operette,
haben Bühnenbild und Ausstattung von Leo-
pold Schiwitz. Er versteht es wirklich gut,
mit bescheidenen Mitteln in enggesteckten
Grenzen die größtmögliche und, soweit es
geht, stilgérechte Wirkung zu vVermitteln. Es
sind im Stadttheater Köthen Kräfte am Avk-
bau beschäftigt, die ihm unter der Förderung
des Leiters des Kulturamtes der Stadt, Stadt-
rat Bär, bereits jetzt und auch in Zukunkt
weit über die Grenzen der engeren Heimat
hinaus Anerkennung und Erfolge sichern

Werden: 2.Kulturncchrichten
Wie das Nachrichtenamt der Stadt Mittweida

mitteilt, ist das bekannte Technikum Mittweida,
eine höhere technische Lehranstalt, seit dem
1. Oktober wieder in vollem Umfange in Tätig-
keit. Die Zahl der Hörer ist erfreulicherweise
hoch. Es liegen auch Neuanmeldungen a
reicher Ausländer vor, die ihre vor dem Zu
sammenbruch begonnenen Studien jetzt
zusetzen beabsichtigen.
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SPD
Arbeitskreis junger Sozialdemokraten. Am

Donnerstag, dem 18. Oktober, findet unsere erste
Zusammenkunft pünktlich um 19 Uhr im „Volks-
park“ Kartellzimmer, statt. Alle Genossinnen
und Genossen bis 30 Jahre sind herzlichst ein-
geladen.

Die Arbeitsgemeinschaft der Prauengruppe
der SPD Halle hält am Donnerstag, dem
18. Oktober, im Parteilokal „Franziskaner-Halle“,
Große Märkerstraße, ihre nächste Versammlung
ab. Rege Beteiligung wird erwartet.

Ono Grofewohl besueht das „Volksbiat
Der Vorsitzende der Sozialdemokratischen

partei Deutschlands, Genosse Otto Grotewohl,
Berlin, weilto gestern zu Partei- und Dienst-
besprechungen in Halle. Gegen Abend stattete
er dem Parteiorgan der SPD des Bezirksverban-
des Provinz Sachsen einen Besuch ab. An die
Besichtiqung des Verlages und der technischen
Räume schloß sich eine Besprechung in der Re-
daktion an. Genosse Grotewohl sagte den Re-
dakteuren seinen Dank für die geleistete Arbeit
und ermahnte sie, den Kampf der Arbeiter
klasse gegen Faschismus und Reaktion weiter-
zuführen und darüber hinaus mit allen Kräften
an der politischen Neubildung auf demokrati-
scher Grundlage und an der Erziehung unseres
Volkes zu einem von neuen gefstigen Werten
bestimmten Menschentum zu arbeiten.

Genosse Kniffke, der sich in Begleitung des
parteivorsitzenden befand, übermittelte den
Gruß der Berliner Parteipresse. Mit der Ver-
sicherung, daß auch in Zukunft unermüdlich
weitergearbeitet werden würde, verabschiede-
ten der Bezirksleiter der SPD Halle-Merseburg,
Genosse Böttge, und Verlagsleiter Genosse
Peters die Berliner Gäste.

Dem Tode gewelht
zwischen dem Versorgungsamt und der

Moritzburg, nach der Saale zu gelegen, befindet
sich ein Luftschutzbunker aus der Nazizeit. Als
das Versorqungsamt noch Garnisoniazarett war,
stand an dieser Stelle die Leichenhalle. Sie
wurde später in ein kleines Wohngebäude um-
gebaut, bis die Nazis ihren totalen Krieg be-
gannen und den Bunker erstehen ließen. In
seinem Innern liegen jetzt ungeheure Stapel
von Büchern, Broschüren und Heften aller Art
und warten auf ihren Abtransport. Ungefähr
70 000 Exemplare waren bis Montag abgeliefert,
aber immer neue Kolonnen rückten an, Schul-
jugend in Begleitung eines Lehrers, der gegen
Bescheiniqung das Nazigift ablieferte. Gleich
vorn liegen ganze Stapel der Nazibibel „Mein
Kampf“, da liegen die Geistesprodukte der
Kriegsverbrecher Rosenberg, Ley usw.. da-
zwischen Kriegsbücher für die deutsche Jugend,
Kolonialbücher und andere die Jugend ver-
hetzende Schmöker.

Vor den Nazibſbeln stehen ein paar Jungen,
der eine von ihnen sagt beim Anblick der
Hitlerfratze: „Das issel“.

Verwendung der Nazl- Wohnungen
In letzter Zeit wird die Sonderstelle des

Wohnungsamtes mit Anträgen auf Zuweisung
beschlagnahmter Naziwohnungen überhäuft. Da
diese Wohnungen in erster Linie den politisch
Geschädig?»n zur Verfügung gestellt werden
müssen, können andere Anträge vorläufig nicht
bearbeitet werden.

Jeder Versuch, aus den beschlagnahmten
Wohnungen Möbelstücke zu entfernen, hat zu
unterbleiben. Strafhar macht sich dabei nicht
nur der frühere Wohnungsinhaber, sondern
auch dieſenigen, die den Transport ausführen,
können zur Verantwortung gezogen werden.
Uebertretungen dieses Verbots müssen sofort
dem nächsten Palizeirevier gemeldet werden.

Besichtigungen der beschlaqgnahmten Woh-
nungen dürfen nur von den Beauftragten des
Wohnungsamtes, die einen Lichtbildausweis bei
sich führen, vorgenommen werden. Privat-
personen haben nur dann ein Recht, diese Woh-
nungen zu betreten, wenn sie ein entsprechen-
des Schreiben vom Wohnungsamt besitzen.

Die Peihnitzbrüeke wieder dem Verkehr
übergeben

Als erste der am 14. April 1945 dem mili-
tärischen Zerstörungswahnsinn zum Opfer ge-
fallenen neun hallischen Brücken konnte die
Peißnitzbrücke in der früheren Form wieder
bergestellt werden. Die Brücke ist nach Fertig-
stellung des Brückenbelags dem Verkehr wieder
übergeben worden. Bekanntlich war bei dieser
Brücke der mittlere Teil durch die Sprengung
aus seinen Auflagern herausgesprengt worden
und ins Wasser gestürzt. Es bedurfte mühe-
Joller Arbeit, die zerstörten Teile aus dem

asser zu heben und nach Instandsetzung der
Vollständig zerstörten Gelenke und nach Er-
ganzung der gesprengten Brückenglieder die
ricke in der alten Form wieder erstehen zu
assen.

Für die Einheit aller Schaffenden
In einer Betriebsversammlung der Firms

r Ch. Werther C o., Halle, sprachen die
ollegen Oertel und Sachs über das
ema „Zu neuen Zielen“. Anschließend be-

Schlossen die Arbeiter und Angestellten der
nen an die in Deutschland weilende inter-
ationale Gewerkschaftsdelegation folgendes
elegramm zu senden:;
Die am 13. Oktober tagende Betriebsver-

Ha lung der Firma H. Ch. Werther Co.,
val5, begrüßt die 2. Zt. auf deutschem Boden

internationale Gewerk-a aftsdelegation. Die Betriebsver-
a wwiung erhofft von der Internationalen Ge-
T e chattlichen Studienkommission Förderung
i Unterstützung der Bestrebungen des

agiz Deutschen Gewerkschaftsbundes, auf
gen ederung des FDGB. in den Welt-Gewerk-
m aftsbund. Die Betriebsversammlung gelobt,

Sinne der Beschlüsse des Weligewerk-
8chaftsbundesmiten v en der Einheit aller Schaffenden

plätze nur für Hausmüll
nutzte dies die Bevölkerung aus und warf allen
Unrat, welcher sich im Haus, Hof, Keller und
Boden befand, dort ab. Eine Unvernunft, welche
so schnell nicht wieder gutgemacht werden

Volksblaktt

Die Volksschule
Den nachfolgenden Ausführungen liegt

ein Aufsatz eines bekannten Schulfachmannes
zugrunde, der im Jahre 1919 unter dem Titel
„Organisation der Einheitsschule“ in der
pädagogischen Presse erschien.

Vorbemerkung
Der Sinn des heutigen Zeitgeschehens Kann

nur sein, aus dem Staate der faschistischen
Diktatur, dem Staate der Volksentmündigung
und freiwilligen geistigen Entmannung („Füh-
rer, befiehl, wir folgent“) den demokratischen
Volksstaat, d. h. den Staat zu schaffen, dessen
politische, soziale und wirtschaftliche Gestal-
tung von den Interessen der Gesamtheit be-
stimmt wird. Der Volkswille ist für alle staat-
lichen Maßnahmen entscheidend. Daß jede
Willensäußerung im faschistischen Sinne auch
unter dem Deckmantel der Demokratie eine
Unmöglichkeit, ja, als ein mit allen Mitteln
zu unterdrückender Angriff aut die Demokra-
tie gewertet werden muß, brauche ich in
diesem Zusammenhange nicht zu betonen. Wir
dürfen nie wieder den Fehler begehen, der in
falscher Auslegung des Begriffes „Demokratie“
ihren Gegnern die Mittel in die Hand gibt,
sie verantwortungslos und gewissenlos zu zer-
trümmern. Deshalb ist die Volksbildung von
allergrößter Bedeutung für das Schicksal und
die zukünftige Entwicklung der Nation. Da-
raus erklärt sich die grobe, fast leidenschaft-
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liche Anteilnahme, die die aufbauwilligen anti-
faschistischen Kräfte und Parteien der Schule
als der Vermittlerin der Volksbildung ent-
gegenbringen.

Die Volksbildung kann nur den Sinn haben,
die Volksgenossen und die beranwachsenden
Jugendlichen für die Aufgaben, die das Leben
an sie stellt, zu ertüchtigen, sie in die Kultur-
arbeit der Gesamtheit hineinwachsen zu lassen,
und in ihnen so das Nationalbewußtsein, das
Zusammengehörigkeitsgefühl zu wecken und
zu stärken. Daß bei der Betonung des National-
gedankens nicht zur Ueberheblichkeit gegen-
über den anderen Nationen erzogen werden
darf, ist selbstverständlich, im Gegenteil hat
sich alle Erziehungsarbeit in den Dienst des
Völkerversöhnungsgedankens zu stellen.

Organisafion und Aufgabe der Volksschule
Es sind zwei Aufgaben, die der Volksstaat

an seine Schule stellen muß, eine berufliche
und eine allgemeine Volksbildung. Die Allge-
meinbildung muß die Grundlage aller Berufs-
bildung sein. Der Staat muß festlegen, welche
Allgemeinbildung er von allen Gliedern des
Volkes erwarten muß. Die Pflegestätte dafür
ist die für alle Volksschichten verbinäliche
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War es Pflicht des Hauseigentümers, die anlie-
genden Straßen allein sauber zu halten; er er-
hält ja auch den Ertrag des Hauses weiterhin
ungekürzt. Nach der oben angeführten Be-

Grundschule, die, um ihre Aufgabe er- Kanntmachung haben auch nur die arbeitsfähi-
füllen zu können, mindestens sechs Jahre um- gen Hausbewohner bei außergewöhnlicher Ver-
fassen muß. Sie ist die gemeinsame Schule für z der v 7
die Jugend des gesamten Volkes ohne Rück- higung teilzunehmen. Personen über ahnrs
sicht auf die wirtschaftliche und gesellschaft- sind doch wohl schon deshalb davon Pefreit,
liche Stellung oder das Religionsbekenntnis da et Arm Hltore et a

nicht herangezogen werden. M. Müller.der Eltern. Der gesamte Unterricht ist Gemein-
schaftsunterricht, in dem sittiiche Bildung, Auch die Gaststättenangestfellten
staatsbürgerliche Gesinnung, persönliche und ine hberufliche Tüchtigkeit im Geiste des deutschen sinc wachsam
Volkstums und der Völkerversöhnung zu er Im Gewerkschaftshaus fand die erste durch
streben ist. Lehrstoff ist das bekenntnisfreie J un Nabrungs- und Genußmittel ein-
nationaler Kulturgut in geeigneter Auswahl. Als ersammlung der SGaststätten-

angestellten statt. Nachdem Kollege H. Biele,Wahlfach könnte schon im 5. Grundschuljahre der Leiter dar Abteilung ohrunge ung Genuß-
mit einer Fremdsprache begonnen werden. Die mittel, in aufklärenden Worten die Ziele und
Grundschule hat das Gemeinschaftsgefühl aller Richtung der neuen freien Gewerkschaften er-
Deutschen zu wecken und zu pflegen und ist läutert hatte, wurde ein Fachaussèhuß gewählt.
ein Bindemittel für alle Glieder des Volks- Alsdann ergriff Kollege Theuerkauf das Wort.
staates. Er stellte sein Referat der heutigen AJ ent-sprechend und gab Anweisung, endlich ausDie Bürgerschule gen Schlummer Sateu wachen n das, was uns
umfaßt zwei Schuljahre. Sie ergänzt die Allge- heute in den Schoß gelegt ist, richtig auszu-
meinbildung und nimmt die Schüler auf, die werten. Eine rege Aussprache schloß sich an.
nach Erledigung der Grundschule für das werk- Es soll vor allem mit den maßgebenden Stellen
tätige Leben in Frage Kommen, sich also Be- Fühlung genommen werden. um den Beruf
rufen zuwenden Werden, fär die Kenntnis ?ines Kellners der Kochs handwerksmäbig zu

beurteilen. Vor allem in der Konzessionsfragefremden Kulturgutes, zumal fremder Sprachen, entstand eine lebhafte Debette. Es erging t
nicht erforderlich ist. Nach acht Jahren ist die alle Kollegen die dringende Mahnung, sich
allgemeine Schulpflicht beendet. restlos in der Freien Deutschen Gewerkschaft

In organisatorischer Verbindung mit der 2u organisieren. W.
Bürgerschule stehen die Berufs- und ß

Schulung der SaalkrelslehrkräfteFachschulen, die in vier Jahren zur Be-
rufstüchtigkeit erziehen und ihre Krönung in Im Zuge der Ausrichtung der Lehrerschaft
der Volkshochschule finden müssen. im demokratischen Geiste finden laufende

schulungen des gesamten Lehrkörpers des
Die AMiftelschule Saalkreises statt. Hierbei sollen durch poli-

führt die Arbeit der Grundschute weiter un S h n Viege ne h
nimmt neue Unterrichtsfächer auf. Sie Vorträge Richtlinien zukünftiger Erzieherarbeit
ittel im demokratischen Staate gegeben werden. Diemittelt die Kenntnis fremder Sprachen und erste Schulung findet am 22. Oktober ab 10 Uhr

fremden Kulturgutes, soweit es unser Volk für im Festsaal des Stadtschulamtes Halle statt.
seine Kultaurarbeit bedarf. Sie muß ihrer vier- Bernhard Koenen spricht zum Thema: Beschlüsse
jshrigen Arbeit einen gewissen Abschluß geben der Berliner Konferenz der drei Mächte betr.
und führt ihre Schüler den kaufmännischen die politische und wirtschaftliche Umgestaltung
und technigchen Fachschulen zu. Vor allem u aunt femokrateeher Gunaorege
hat sie mit aller Gewissenhaftigkeit die Schü- e Tricnt. W en ele 9 wissenschafflichen und gegen das Volk gerich-t auszuwählen, die nach Begabung und Lern- teten Grundlagen des nazistischen Systems der
willen für eine weitere Ausbildung der Erziehung der deutschen Jugend.

Oberschule Aussprache über die Eingemelzugeführt werden, deren berufliche Tätigkeit verWenn man den Ausführungen des Landrats
einmal für die Gesamtarbeit am bedeutungs- Wollmann zur Eingemeindungsfrage folgen
vollsten ist. Bei dieser Auswahl darf nicht wollte, wären Eingemeindungen nach kreis-
übersehen werden, daß pflichttreue Mittel- freien Städten überhaupt unmöglich, denn jede
mäßigkeit höher zu werten ist als pflicht- Umgemeindung schwächt den betrettenden
Vergessene Begabungq. Die Oberschule muß. in and. a Ais 23 Eingameindungen
drei Jahren den Schülern die allgemeine Grund- 7
lage geben für die Berufsbildung durch arm und klein gewordenen Landkreisen wieder

die Hochschule auf die Beine zu helfen. Solche Umgemein-
dungen sind doch eine Folge natürlicher Ent-

Diese Zeit erscheint vielleicht zu kurz. wickelung und daher zwangsläufig. In einem
Wenn man aber schon für den Besuch der modernen Staatswesen geht es doch nicht an,
Mittelschule nur die wirklich dazu Befähigten daß auf so engem Raume neun verschiedene
aus wählt und nach vierjährigem Mittelschul- SGemeindebehörden. ihr Eigenleben endlos
besuch wieder strenqe Auslese hält, dann wird VWoitertünren. Auch nach außen hin haben

g doch die Bestrebungen und Entschlüsse einerin weiterer dreijähriger Arbeit auf der Ober- einzigen gutgeführten Großstadtbehörde mehr
schule viel zu erreichen sein.
ist nach allen Erfahrungen, die wir Lehrer ge- Meinungsverschiedenheiten über diese zwangs-
macht haben, doch so gelagert, daß vom Be- läufige Frage sind ganz abwegig. Die natürliche
suche der höheren Schulen ein großer Teil der Entwicklung wird dadurch nicht betroffen. Man
Schüler aus geschlossen werden müßte, dem Könnte heute auch nur über den Zeitpunkt
bisher nur Geburt, Rang und Stand bzw. Geld- und die Reihenfolge der Eingemeindungen
beutel des Vaters ein Anrecht dazu ver- Verschiedener Ansicht sein. Bei verspäteten
schafften. Die höhere Schule Könnte ungleich F Wege dutengekt
mehr leisten, wenn sie von splchen Schülern werden können. Je früher also solche not-
befreit würde, deren Begabung oft Kaum an wendigen Sachen durchgeführt werden, desto
das Mittelmaß heranreicht, oder denen oft der besser ist es. Bei Ammendorf kommt hinzu,
Wille zum Lernen fehlt. Hier die richtige daß schon vor mehreren Jahren Verschiedene
Auswahl zu treffen, muß der Mittelschule Verwaltungszweige notwendigerweise der Stad
überlassen werden. Sie hat dafür zu sorgen, Halle übertragen werden mußten.

zweckverbände sind hier nicht zu emp-das die Oborschule eine Zrhuig wird die den fehlen. Sie sind nur zweckmäßig bei gemein-
Namen Leistungsschule verdient. schaftlichen Unterhaltungen von Schulen,

Halle soll wieder suuber werden
Hier spricht der Befriebsrat der städtischen

Strahenreiniqung
Auch bei der Müllabfuhr der Stadt Halle

ist man drauf und dran, für das Wohl und für
die Gesundheit der Bevölkerung zu sorgen. Wir
sind seit Monaten daran, die Straßen und
plätze von dem anfallenden Müll zu säubern
und haben auch schon einen großen Teil ge-
schafft. Was nun aber durch das Naziregim seit
Jahren versäumt ist, können wir in einigen
Monaten auch nicht beseitigen. Denn seit Jah-
ren wurden in der Stadt Halle die Behelfs-
abladeplätze eingerichtet. Obwohl diese

vorgesehen Wwaren,

kann; denn man wollte auf eine billige und be-
queme Art all seinen Unrat los werden, vor
allen Dingen den Bauschutt. Daß dies eine
Mehrbelastung der Müllabfuhr war, daran hat
man nicht gedacht, sondern man hat uns an
unseren Spezialfahrzeugen mehr Schaden 2u-
gefügt. Durch den Schutt und die Eisenteile,
welche im Mäll were. ging uns ein Fahrzeug
nach dem anderen kaputt. Da es an Ersatzteilen
fehlte, mußten wir ein Fahrzeug nach dem an-
deren abstellen.

Durch die Bemühungen des Betriebsrates
und der Verwaltung ist es uns gelungen, in un-
serer eigenen Wetkstatt schon wieder acht
Spezialfahrzeuge von insgesamt 14 in Gang zu
bringen. Aber was nützt das, da seit einiger
Zeit nur noch vier davon in Betrieb genommen
werden Können, weil es uns en dem nötigen
Methangas fehlt. Denn flüssiger Kraftstott steht
uns nicht zur Verfügung.

Wegen, Deichen usw. Schätzungsergebnisse,
Bodenqüter und -benutzungsarten spielen doch
bei so notwendigen Aenderungen gar keine
Rolle. Desgleichen spielt auch die entstehende
Schwächung des Saalkreises Keine Rolle. Ist

Der andere Mangel, den wir zu verzeichnen der Rest nicht lebensfähig, so wird er wie im
haben, sind Arbeitskräfte. Unsere Belegschaft Falle Naumburg einfach einem anderen
ist heute kaum 40 Mann stark, und 100 Mann Kreise angehängt.
müßten wir haben, um einigermaßen arbeiten Man kann hoffen, daß in unserem demokra-
zu können. Dabei ist noch zu bedenken, daß tischen Staatswesen sich Meinungsverschieden-
von den 40 Mann Belegschaft 15 Nazisten sind, heiten über Zeitpunkt und Reihenfolge der
welche die Arbeit erst gewohnt werden müssen. Umgemeindungen in ruhiger sachlicher Weise
Alle Verhandlungen mit dem Arbeitsamt sind bald regeln lassen und daß unsere vorbildliche
vergeblich, denn dort gehen nur noch Kranke Provinzialbehörde zur gegebener Zeit über den
und Invaliden stempeln, kräftige Arbeiter für Kreisrest in zweckmäßiger Weise verfügen
unsere Arbeit gibt es dort nicht. Hnegre en wird. Paul Grunewald.
zur Säuberung der Stadt sind schon lange fest-gelegt, und uen systematisch durchgeführt Eine Verkehrsstörung der Straßenbahn ent-
worden. Das wir gerade im Norden angefangen stand am Sonntag, dem 14. Oktober, in der Zeit
haben tst gleichgültig, denn an einem Ende der Von 16,30 bis 17.15 Uhr in der Reilstraße in-
Stadt muß angefangen werden. Da unser Depot folge Zusammenstoßes eines Lastkraftwagens
in der Barbarastraße liegt, so haben wir mit mit einem Personenkraftwagen. Betroffen wur-
dem Wweitesten Bezirk begonnen, sind schon bis den die Linien 3 und S.
zur Stadtmjtte vorgedrungen und haben schon
weit bis in den Süden eingegriffen. Man muß Sport und Splel
berücksichtigen, daß Straßen, welche am Fusban: Moritzburg I. Dölau I. 5:3 (1:2).
weitesten von den Abladeplätzen liegen, zuerst Auf dem Spottplatz der Sportgemeinschaft
in Angriff genommen werden. Ferner wäre noch Glaucha am Böllberger Weg (früherer Sportfreunde-
mitzuteilen, daß im Norden weit weniger Ab- piatz) erlebten gestern etwa 300 Zuschauer ein
ladeplätze zur Verfügung stehen als im Süden gottes, faires Spiel zwischen den Sportgemein-

Als letztes Wort sei Wir brauchen schaften Moritzburg und Dölau. Nach einem 2:1-
Betriebsstoff und Arbeitskräfte, dann wird die Vorsprung Dölaus in der ersten Spielhälfte, setzte
Stadt auch wieder sauber von allem Unrat und sich die technische Ueberlegenheit der jungen Mo-
Müll. Der Betriebsrat. ritzburgelfk nach der Pause mehr und mehr durch,

was in dem 5:3-Sieg deutlich zum Ausdruck
kommt. Vorher spielten Moritzburg I. Jgd. Dölau
I. Jg. 0:0. Moritzburg I. Schüler Dölau
I. Schüler 1:1.

Rechfsfragen zur Sfraenreinigung
Auf Grund der Bekanntmachung über Rein-

haltung der Straßen und Plätze in Nr. 44 der
„Amtlichen Mitteilungen vom 22. September Verlag and Drucr Volrs. Verlag Hane Grode Frav
versuchen einige engere e e 735 täür ai9Straßenreinigung vor ihren Grun en all- on Se Vo Großegemeir. auf die Hausbewohner abzuwälzen. Vor vtrese h r Halle
Einführung der städtischen Strabenreinigung Sprochstunden der 12-14 Vhr.

Das Problem Gewicht als die von neun einzelnen Behörden.



s S

S

s r

e

Der Mutter Sduuld
1932 „Mutter, kommst du mit zur SPD-

Versammlung?“ „Junge, laß mich mit Politik
zufrieden, mein Reich ist der Kochtopf.“

1933 „Mutter, näh' mir bitte an meine
SA-Hose einen Knopf an.“ „Gib her, Junge,
sonst kommst du zu spät zum Dienst.“

1935 „Mutter, vergib nicht den Volks-
empfänger einzuschalten, wenn der „Führer
spricht.“ „Natürlich nicht, mein Junge, denn
ich will doch auch hören, was die neue Zeit
uns sagt.“ v

1939 „Auf Wiedersehen, Mutter, hab'
Dank für alle deine Liebe und hoffe mit mir,
dab wir uns wiedersehen.“ „Ja, Junge, das will
ich, aber du mubt meine Tränen verstehen, die
ich dir nachweine, weil einst dein Vater, der
auch nicht mehr zurückkehrte, genau s0 aus
209 Wie du.“

1945 Eine alte gebeugte Frau steht
zwischen den Trümmern ihres zerstörten
Heimes: „Ich soll selbst einen Teil Schuld
tragen an dem Leid, das über die Welt ge-
kommen ist, ich, die ich mich niemals um
Politik gekümmert habe?“

Deutsche Frau und deutsche Mutter: Ihr
habt eure Kinder unter Schmerzen geboren, ihr
habt sie sprechen gelehrt und mit leisen, 2a9-
haften Schritten in das Leben geführt. Ihr habt
sie umsorgt ung gehegt, ihr habt eure Kinder
mehr geliebt als euer eigen Leben. Und doch
habt ihr Schuld auf euch gezogen, weil ihr
nicht stark genug waret, eure Kinder vor dem
geistigen Gift zu bewahren, das die gewissen-
lIose Nazi-Jugendführung in die Seelen der
Jüngsten senkte. Ihr habt nicht um die Frei-
heit eurer Kinder gekämpft, sondern es ge-
schehen lassen, daß der nazistische Stadt sie
eurem Einflub entzog und zu willenlosen Werk-
zeugen seiner imperialistischen“ Politik aus-
bildete.

Das ihr Mütter und Frauen, ist eure
Schuld

Geschehenes könnt ihr nicht auslöschen und
Tote erweckt ihr nicht zum Leben. Aber eueren
Kindern den Weg in eine bessere Zukunft
ebnen, das Könnt ihr. Erzieht sie im Geist
derer, die hinter Kerkermouern und Lager-
zäunen für die Freiheit unserer Zeit litten und
starben. Labt euere Söhne und Töchter am
antifaschistischen Jugendleben teiinehmen und
erzieht sie zu Demokraten.

So erfüllt ihr das Vermächtnis der Toten

Reparatur- und Ersafrbedarf der
Lebensmlffelindustrie

Halle, den 17. Oktober.
Zur Sicherstellung der fortlaufenden Arbei-

ten der Ernährungsindustrie sind der Deutschen
Zentralver waltung für Handel und Versorqunq,
Berlin W 8, Wilhelmstraße 58, umgehend An-
träge in doppelter Ausfertigunq einzureichen,
und zwar über die bis Ende 1945 erforder-
lichen Reserveteile und Ausrüstungen der
Mühlen, Grützmühlen, Teiqwarenindustrie,
Bäckereien, Brotfabriken, Futtermittelfabriken,
Verarbeitungsbetriebe für Gemüse und Obst,
Betriebe zur Verarbeitung von Milch, Wurst-
und Fleischwarenfabriken, Fischereien. Kühl-
häuser.
Auch die nichtarbeitenden Betriebe haben
Anträge in doppelter Ausfertigung einzu-
senden.

Folgende Fragen sind zu beantworten: Be-
zeichnung der zu reparierenden oder zu be-
schaffenden Maschinen bzw. Maschinenteile,
Fabrikmarke dieser Maschinen oder Maschinen-
teile, Leistung dieser Maschinen, Typen-
nummer der Maschinen oder Maschinenteile,
Anzahl der erforderlichen Maschinen oder
Maschinenteile.

Für umgehende Einsendung an die genannte
Zentralverwaltung ist Sorge zu tragen.

Unsinnige Gerüchte
In vJschiedenen Orten der Altmark und

Vielleichh auch an anderen Orten der Provinz
Sachsen sind mit Schreibmaschine hergestellte
Anschläge öffentlich angeklebt worden, in
denen angebliche „Bestimmungen aus ger
Potsdamer Konferenz (14 Punkte)“ angeführt
Werden, die offenbar den Zweck verfolgen,
zwischen der Besatzungsmacht und der Be-
völkerung Mißtrauen zu säen. Um den An-
schlag glaubhafter zu machen, wird behauptet,
daß die Bestimmungen in Halle öffentlich
aushingen und vom Präsidenten der Provinz
Sachsen unterzeichnet seien. Obwohl die an-
geblichen Bestimmungen so unsinnig sind, daß
sie bei vernüönftigen Menschen keinen Glau-
ben finden können, halten wir es doch für
richtig, hiermit ausdrücklich zu erklären, daß
es sich um einen plumpen Versuch, die
Oeffentlichkeit zu täuschen, handelt.

Der Präsident der Provinz Sachsen
gez. Dr. Hübener

Erster Vizepräsident
gez. Siewert

Ehemaliges Wehrmachtgut abliefern!

Es wird nochmals darauf aufmerksam
gemacht, daß zufolge der bestehenden Ver-
pflichtung zur restlosen Ahlieferung von an-
geeigneten Gegenständen aus dem Besitz der
ehemaligen deutschen Wehrmacht, insbesondere
auch alle Kraftfahrzeuge samt Zubehör, Be-
standteile solcher Fahrzeuge, Geräte, Werk-
stätteneinrichtungen und dergleichen, unverzüg-
ich abzuführen sind.

Die Fahrzeuge und sonsetigen angeführten
Gegenstände sind sofort an den zuständigen
Straßenverkehrsleiter (Fahrbereitschaftsleiter)
ghb zuliefern.

et wit bei des Ulnbeinguug des

Kactoffet und Zuckerrubeneente

An ulls Krictiuhrzeughuliter
Bekanntmachung der

Helle, den 17. Oktober.
Zur Behebung aufgetretener Zwelfel und

Schwierigkeiten im Kraftfahrzeugbetrieb wird
nachstehendes nochmal bekanntgegeben:

1. Die bisher ausgegebenen
Lizenzen für Kraftfahrzeuge

sind ausgestellt auf die Nummer des Wagens,
Art und Fabrikat desselben, sowie den Be-
sitzer. Die infolge der Neunumerierung vorzu-
nehmende Aenderung kann nur bei den Vor-
gesehenen Zulassungsstellen durch Stempel-
aufdruck geändert werden.

Diese Lizenz gehört zu dem betreffenden
Kraftfahrzeug, bis zu dessen Totalverlust. Eine
VUeberschreibung auf andere Fahrzeugarten
oder Fahrzeuqnummern wird nicht durch-
geführt. Diese Lizenzen dürfen auch nicht von
dem Wagen abgenommen und an einem ande-
ren angebracht werden. Der Diebstahl einer
Lizenz ist somit zwecklos. Es wurde fest-
gestellt, daß Lizenzen durch Fotokopien nach-
gemacht wurden. desgleichen die Beschriftung
geändert wurde. Es wird darauf hingewiesen,
daß dies Fälschungen russischer UVUrkunden sind
und die Verantwortlichen zur Bestrafung den
Militärgerichten übergeben werden. Weiterhin
Wird der Kraftwagen eingezogen.

Personenkraftwagen und Lastkraftwagen
mit Benzin oder Dieselantrieb ohne Lizenz
dürfen nicht in Betrieb genommen werden.

2. Die bisherigen
Ausnahmegenehmiqungen

für Generator-Kraftfahrzeuge aller Art werden
am 30. Oktober 1945 unqültig. Bis zu diesem
Termin müssen alle Generator-Kraftfahrzeuge,
Kraftfahrzeuqe mit Elektro- oder Treibgas-
antrieb ebenfalls mit einer Lizenz versehen
sein, die laufend ausgegeben werden. Ab
30. Oktober 1945 dürfen keine Generator-Kraft-
fahrzeuge mehr ohne gültige Lizenz verkehren.

3. Bis 30. Oktober 1945 müssen alle Kraft-
fahrzeuge, Spezialkraftfahrzeuge, Zugmaschi-
nen, Omnibusse, Schlepper und Traktoren für
Landwirtschaft mit einer neuen russischen
Nummer und neuem Fahrbrief versehen sein.

4. Bis zum 30. Oktober 1945 müssen alle
deutschen Kraftfahrzeuge und Anhänger aller
Art mit dem besonderen Kennzeichen: einem
weißen 15 cm breiten Streifen um die Karosse-
rie und einem weißen Vollkreis von 25 cm
Durchmesser auf der Rückseite der Karosserie
versehen sein. Fahrzeuge, die ohne diese
Kennzeichen nach dem 30. Oktober 1945 ver-
kehren, werden beschlagnahmt und ein gezogen.

5. Omnibusse im Linienverkehr, Straben-
schlepper und Traktoren, außer denen mit
Generator-, Treibqas und Elektroantrieb, dür-
fen bis auf weiteres innerhalb der

Provinzlalverwaltung

Provinz SsSachsen bei Vorhandensein
neuer Nummerschilder und Fahrbriefe sowie
besonderer Kennzeichnung (weißer Streifen)
frei ohne Lizenz verkehren.

6. Motorräder, sofern sie mit neuer
Nummer und neuem Fahrbrief versehen sind,
dürfen innerhalb des Bereichs der
provinz Sachsen bis auf weiteres frei
verkehren. Fahrbefehl und Fahrtenbuch sind
bei jeder Fahrt mitzuführen.

7. Bei jedem Kraftfahrzeug, das in Betrieb
genommen Wwird, sind folgende Papiere mitzu-
führen:

a) für Eenzin- oder Diesel-PKwW., -LkW., sowie
Generator-, Elektro- sowie Treibqas-Kfz:
Lizenz, Fahrbrief, Führerschein der ent-
sprechenden Klasse, Fahrbefehl und
Fahrtenbuch;

b) für Omnibusse, Schlepper, Traktoren
(außer denen mit Generator-, Elektro-
oder Treibgqasantrieb), sowie Motorräder
mit neuer Nummer: Fahrbrief, Führer-
schein der entsprechenden Klasse, Fahr-
befehl und Fahrtenbuch.

8. Vorstehende Anordnung wird durch die
Straßenstreifen-Posten und die Kommändan-
turen der Kreise und Städte schärfstens über-
wacht werden. Fahrzeuge aller Art, die ent-
gegen vorstehenden Anordnungen angetroffen
werden, verfallen rücksichtslos der Beschlag-
nahmung.

9. Die in der Zeit vom 10. September bis
10. Oktober 1945 aus Fahrlässigkeit nicht regis-
trierten oder zur Registrierung nicht angemel-
deten Kraftfahrzeuge im gesamten Bereich der
Provinz Sachsen sind von den 2zuständigen
Straßenverkehrsleitern entschädigungslos dem
Besitzer zu entziehen und wichtigen Betrieben
oder Unternehmen nach Registrierung 2zu-
zuteilen.

10. Kraftfahrzeuge aller Art ohne
Lizenz dürfen den Bereich der Provinz
Sachsen nicht verlassen. Der Uebergang aus
der Provinz Sachsen in eine andere Provinz
wird nur den mit Lizenz versehenen Kraftfahr-
zeugen gestattet. Die Kraftfahrer und Begleiter
müssen beim Uebergang in eine andere Provinz
im Besitz eines qültigen Passierscheines sein,
die bei den Bezirkskommandanturen in Merse-
burg, Magdeburg und Dessau sowie bei der
Verwaltung der Sowjetischen-Militärischen-
Administration in Halle (Saale) ausgegeben
werden. Besitzer von gelben Dauerpassierschei-
nen, die an führende Personen der Wirtschaft
und Behörden ausgegeben wurden, benötigen
beim Uebergang in eine andere Provinz keinen
besonderen Passierschein. Jedoch berechtigt
dieser Dauerpassierschein nicht zur Benutzung
eines Personenkraftwagens und Lastkraft-
Wagens ohne Lizenz.

Bezirkspaurteiteg der SPD in Magdeburg
am 20. und 21. Oktober

Ein Ueberbilick über die Kundgebungen und Veranstaltungen

Magdeburg, den 17. Oktober.
Am kommenden Samstag/ Sonntag findet in Magdeburg nach 12jährigem Verbot und

Terror durch den Faschismus der 1. Bezirksparteitag der SPD statt.
Fahnen heraus

Wenn zum kommenden Wochenende etwa
1000 Vertreter der Sozialdemokratischen Partei
aus dem Bezirk des Roten Landes nach Magde-
burg strömen, dann soll ihnen der Fahnengruß
entgegenrufen:

Trotz Kriegszerstörungen, trotz zwölfjähri-
gem nazistischen Terror lebt in Magdeburg,
dieser alten demokratischen Traditionsstadt,
noch der Geist der Märtyrer, die für Demo-
kratie und Sozialismus ihr Leben gaben.

Ihnen zu Ehren und den. Gästen des Bezirks-
parteitaqes zum Gruß heißt deshalb die Parole:

Fahnen heraus
Magdeburg muß ein Meer von roten Fahnen

sein! Die alten Fahnen, die in den schier un-
möglichsten Verstecken behütet worden sind,
dürfen wieder frei im Winde flattern.

Reden und Tagungen
Zahlreiche Arbeitstaqungen, kulturelle Ver-

anstaltungen und Reden, die Weg und 7iel
unseres antifaschistischen Kampfes zum Gegen-
stand haben, werden an den zwei Tagen
gehalten.

Der Bezirksparteitag beginnt am Sonnabend,
dem 20. Oktober 1945, um 10 Uhr, mit folgenden
Veranstaltungen:

Genosse Baer, Oberbürgermeister der Stadt
Magdeburg, spricht im Kasinosaal der Feuer-
so7zietät. Kaiser-Friedrich-Str. 16, zum Thema:
„Kommunalpolitischer Aufbau der Gegenwart.“

Genosse Dietrich, Stadtrechtsrat, behandelt
die Neuordnung der Finanzen.

Genosse Korspeter und Regierungsrat Wolf
behandeln im Kasinosaal der Feuersozietöt die
Themen „Wirtschaft heute und worgen“ und
„Tagesfragen der Wirtschaft“

Die Genossen, die mit der schwierigen Auf-
gabe der Umgestaltung des Landlebens betraut
sind, fahren mit der Straßenbahn- Linie 3 bis zur
Endstation in die Linden-Lichtspiele.

Genosse Werner Bruschke hält dort die
Tagung der Bodenreform vertreter ab und gibt

die Richtlinien für die Arbeit in den Land-
kreisen bekannt.

Genosse Oberregierungsrat Linde leitet die
Lehrertagung im kleinen Saal der „Harmonie“,

Otto-von-Guericke-Str 62. Im Mittelpunkt der
Taqung steht sein Thema „Revolution in Kultur
und Erziehung.

Genosse Dr. Heido Brandes aus Blankenburg
hält das Jugendreferat, und Genossin Korspeter
spricht zum Thema „Wir Frauen in der Partei“.

Genosse Professor Dr. Barnikol beschließt
die Taqungen des Samstaq mit einer Veranstal-
tung in den Palastlichtspielen, Braunschweiger
Straße, um 17 Uhr. Das Thema lautet: „Sozialis-
mus ind Kultur.“

Der Bezirksvorsitzende Genosse Gustav

Schmidt wird Begrüßungsworte an das Fest-
auditorium richten und das Städtische Orchester
bringt die Egqmont- Ouvertüre von Ludwig van
Beethoven und die Symphonie Nr. 8 h-moll von
Franz Schubert zu Gehör.

Die Arbeitstagunqg am Sonntag beginnt mit
der Ehrung unserer Toten, zu der der Genosse
Vizepräsident Fritz Drescher (Merseburg)
sprechen wird. Der weitere Verlauf des Be-
zirksparteitages sieht die Wahl der Mandats-
prüfungskommission, das Referat des Genossen
Otto Meier (Berlin), Chefredakteur der Zei-
tung „Das Volk und Mitglied des Zentral-
ausschusses der Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands, über das Thema „Deutschland im
Wiederaufbau' vor. Bezirksparteisekretär Ge-
nosse Albert Deube! spricht über: „Die
Partei das Fundament unserer Arbeit.“ Es
folgen weiter der Bericht der Mandatsprüfungs-
kommission, die Bestätiguno des Berzirks-
vorstandes und des Bezirksausschusses.

Magdeburger
Gebt Uebernachtungen!
Uebt Gastfreundschaftl

Meldet Quartiere für die Delegierten
des Bezirksparteitages sofort eurem
Ortsverein, den Funktionären oder
im Parteihaus, Walter-Rathenau-Str.

Magdeburger Rundfunksender

Im Jahre 1929 war Magdeburg Sendestelle
für den Rundfunk geworden. Die Hochantennen
der Sendestation waren auf den Dächern der
Wilhelm-Raabe- und Otto-von-Guericke-Schule
aufgebaut. Die Sendestation Magdeburg ist dem
Bombenkrieg zum Opfer gefallen. Auf Ver-
anlassung von zentraler Stelle wird der Magde-
burger Rundfunksender neu gebaut. Die Hoch-
antennen werden auf dem Ausstellungsturm
und der Stadthalle errichtet. Die Apparatur
wird in der Stadthalle eingebaut. Magdeburg
wird nunmehr auch auf diese Weise wieder
die Verbindung finden mit der weiten Welt.
Magdeburg Parfelveferanen melden sich

Auf dem Berzirksparteitag wollen wir alle
Parteiveteranen gebührend ehren. Um nie-
manden dabei zu vergessen, bitten wir alle
alten Parteimitglieder, die seit 1907 der Partei
bis zur Auflösung 1933 ununterbrochen an-
gehörten, sich bei ihrem Ortsverein oder im
Parteihaus, Walter-Rathenau-Str,, sofort zu
melden.

Bodenreform und Kleinbahn
Es ist eine der vornehmlichsten Aufgaben

jedes am Wiederaufbau beteiligten Wirt-
schaftszweiges, zu besonders markanten Ab-
schnitten dieser Wiederaufbauarbeit positiv
Stellung zu nehmen, d. h. bei jeder neu-
auftretenden Aufgabe zu prüfen, ob und in-
wieweit die verfügbaren Kräfte zur Bewältt-
qung dieser neuen Aufgabe einzuspannen
sind. Der allen Wirtschaftszweigen dienstbare
Verkehrssektör, dessen Funktionen von
jeher hauptsächlich mit auf dem Gebiete der
Landwirtschaft lagen, wird daher seine posj-
tive Stellungnahme zur Bodenreform mit der
sofortigen Untersuchung zu beginnen haben,
wie und mit welchen Mitteln er hier am
produktivsten mitzuwirken in der Lage ist,
Im Zuqe dieser Trwäqungen wird der erfahrenye
Verkehrswirt sich der Kleinbahn in ihrer
vorzüglichsten Eigenschaft als Meliora-
tionsbahn entsinnen, sowie der wichtigen
Rolle, die sie um die Jahrhundertwende bei
der Verkehrserschliebung und beim Transport
der Massen- und Bedarfsgüter für die Land-
wirtschaft und für die landwirtschaftliche In-
dustrie spielte. Die Kleinbahn brachte in die
dünnbesiedelten ländlichen Gebiete die erfor-
derlichen Roh- und Baustoffe, Brennmateria-
lien, Eisen, Holz und Düngemittel; sie besorgle
den Abtransport der ländlichen Erzeuqnisse.

Die vor einem halben Jahrhundert vor-
wiegend als Meliorationsbahnen gebauten
Kleinbahnen werden heute fast unter den glei-
chen Verkehrsbedingungen,
weit wichtigeren Aufgaben in den
Dienst der Bodenreform gestellt wer-
den können. Der Provinz Sachsen stehen für
diese verkehrs-, wirtschafts- und sorzialpoliti-
schen Aufgaben, die die Bodenreform der
Kleinbahn zu stellen hat, über

50 Privat- und Kleinbahnbetriebe
zur Verfüqung. Die mit der Bodenreform ge-
wollte Intensivierung des Ackerbaues Wird
durch die von den Kleinbahnen 2zugeführten
Düngemittel und Geräte genau so gefördert
werden können, wie die im Zuge einer
besseren Bodenaus nutzung Vor-
zunehmenden Planierungs- und Rodungs-
arbeiten. Die Schaffung neuer Bauern-
und Kleinbauernhöte macht den Antransport
von Baumaterial erforderlich. Zur Erreichbar-
keit und Bearbeitung des zugeteilten Ackers
wie überhaupt zur Verbindung neugeschaffe-
ner Anwesen wird ein Wegebau großen
Ausmaßes notwendig werden. Hierbei ist zu
prüfen, inwieweit zur Befestigung der Straßen-
oberflächen der in den Städten lagernde
Schutt aufs Land gebracht werden kann. Die
meisten unserer großen Städte liegen in
Trümmern. Da fast alle Privat- und Klein-
bahnen der Provinz Sachsen Normalspur auf-
weisen, muß es bei zweckmäßiger Lenkung
möglich sein, den Schutt dem länd-
lichen Wegebau nutzbar zu machen.

Auch der Personenverkehr der
Kleinbahn wird durch die Bodenreform erheb-
liche Steigerung erfahren. Man übersebe
nicht, daß fast 33 Prozent der deutschen
Bevölkerung in mittleren Landgemeinden wohb-
nen und daß sich dieses Verhältnis der Ein-
wohner von Stadt zu Land durch die Auswir-
kung der Bodenreform und den Zuzug Von
Handel- und Gewerbetreibenden noch weiter
zu Gunsten des Landes verschieben wird. Die
Kleinbahn ist durch die von ihr betriebene
Motorisierung des Schienenverkehrs, durch
die Einführung des Triebwagens, durch die
Trennung von Personen- und Gäüterverkehr,
durch zweckmäßige Fahrplangestaltung und
durch Verbilligung der Tarife für einen sich
steiqernden- Personenverkehr gerüstet.

Die Privat- und Kleinbahnen haben lange
Jahre ihre Existenz durch den Wettbewerb
des Kraftwagens bedroht gesehen. Diese
Existenzbedrohung ist zunächst in Weqfali ge-
kommen, nachdem der motorisierte Straßen-
verkehr daniederliegt. Zukönftig wird eine
sinnvolle Lenkung der drei Verkehrsträger
(Schiene, Straße, Wasserstraße) seitens der
Verkehrsabteilung der Provinzialverwaltung
einen Ausgleich schaffen. Es ist bis dahin
Sache der Kleinbahn, sich im Rahmen der
Bodenreform und ihrer Auswirkungen neue
Aufgabengebiete zu suchen, diese auszubauen
und ihre Verkehrseinrichtungen den Erforder-
nissen der Entwicklung so anzupassen, daß ihr
keine neue existenzgefährdende Konkurrenz
zu erwachsen vermag.
Privat- und Kleinbahn werden es sich an-

gelegen sein lassen, ihr geschultes Personal,
ihre Transportmittel und ihre Transporterfah-
rungen ganz in den Dienst der Bodenreform
zu stellen. Sie werden sich die Gelegenheit,
ihre Bedeutung auf dem Gebiete des landwirt-
schaftlichen Transports erneut zu beweisen
und der Allgemeinheit die Erkenntnis ihrer
ernährungs politischen Wichtigkeit zu Vek-
mitteln, nicht entgehen lassen. Diese Bedeu-
tung kann nicht nach „Einnahmen“ und
„Ausgaben“, nicht aus dem Gesichtswinkel
des Profits beurteilt werden. Selbstver-
ständlich werden die Bahnen ihre Geschäfts-
führung nach den kaufmännischen Grund-
sätzen anstrebender Gewinne ausrichten, dabei
aber niemals die über geordneten Allgemein-

interessen einer sozialen- Verkehrs
und Tarifpolitik aus den Augen Ver-
lieren. Dort, wo ihnen mehr gemeinnützige
als einbringliche Transportaufgaben zufallen
oder zugewiesen werden müssen, werden ent-
stehende Verluste durch Gewährung von Zu-
schüssen, Einrichtung von Ausgleichs-
kassen usw. von der Stelle aufzufangen
sein, welcher die Lenkung des Verkehrs nach
sozialpolitischen Gesichtspunkten obliegt. Und
diese Gesichtspunkte werden bei den Auf-
gaben, die Privat- und Kleinbahnen im Zuge
der Bodenreform zu bewäsltigen haben, in Zu-
Kunft ausschlaggebend sein.
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Lelsftungsfühige Bauwirtschaft
Stadtbaurat Prof. Dr. Heilmanp eröffnete

als Ehrenvorsitzender mit einem Gruß des Ober-

tagung und hob das Interesse hervor, daß er
gelbst als Leiter der Sofortmaßnahmen an dieser
ersten Tagung der Bauwirtschaft
der Provinz Sachsen habe. Schon am 23. April
d. J. hatte Prof. Dr. Heilmann die hallische Bau-
wirtschaft zu einer Besprechung über Wege
und Mittel für eine erfolgreiche und rasche Be-
seitigung der Kriegsschäden gebeten und die
Bildung einer Arbeitsgemeinschaft der halli-
schen Bauwirtschaft angeregt, deren Gründung
bereits zwei Tage später erfolgte. In zahlreichen
Beratungen sind seitdem gemeinsam mit dem
Freien Deutschen Gewerkschaftsbund alle an-
tallenden Fragen behandelt worden, u. a. auch
die einer Ausdehnung der Arbeitsgemeinschaft
auf die ganze Provinz.

Leitqgedanke war und muß angesichts der
vielen Schäcdlen bleiben, daß wir eine leistungs-
fähige Bauwirtschaft bekommen. Wenn wir
dieses Ziel erreichen wollen, dürfen weder der
wirtschaftliche Liberalismus noch totale Wirt-
schaftsführung im Sinne einer Organisation
Todt wiederkehren.

In den Beratungen der Arbeitsgemeinschaft
Bauwirtschaft Halle wurde der Frage

Beschaffung der Arbeitskräfte
besondere Beachtung gewidmet, und damit der
Frage der Vmschulung, Aufschulung
und verkürzten Lehrlingsausbil-dung im Baugewerbe besonderes Interesse
eschenkt. Den sichersten Ausdruck des Er-
olges dieser Tätigkeit der Arbeitsgemeinschatt
darf man darin erblicken, daß nunmehr die
ursprünglich für Halle und den Saalkreis auf- i
gestellten Richtlinien für die Umschulung und
Aufschulung zum Baufacharbeiter für die ge-
samte Provinz sachsen als Ver-
bindlich erklärt worden sind.

Nach einem klar durchdachten Plan werden
Umschüler in verhältnismäßig kurzer Zeit zum
Baufacharbeiter herangebildet. Auf raschestem
Wege sollen ferner durch eine Ver kürzung
der Lehrzeit solche junge Menschen dem
Beruf des Baufacharbeiters zugeführt werden,
die durch den Krieg nicht in der Lage Waren,
gleich im Anschluß an die Schulentlassung ein
Lehrverhältnis einzugehen.

Präümien für Bauschaffende
Aber nicht nur die Zahl der Menschen ent-

scheidet, sondern auch die Menschen in ihrer
Leistunq. Die Arbeitsqemeinschaft Bauwirtschaft
ist daher im Einvernehmen mit der Gewerk-
schaft dahin übereinqgekommen, für diejenigen
Bauschaffenden eine Prämie zu gewähren, die
tatsächlich 48 Stunden in der Woche arbeiten.
Auch diese Prämienvereinbarung ist jetzt ver-
bindlich erklärt worden für die
ganze Provinz.

Einer Vielzahl anderer Fragen hat sich die
Arbeitsgemeinschaft angenommen, so der Bau-
stoffnot, Transportfrage, Beschaffung von Be-
rufskleidung, Werkzeugen, theoretischer Schu-
lung der Bauarbeiter u. a. m.

Der Präsident der Handwerkskammer, Keß-
ner, unterstrich die Bedgutung gemeinsamer
Arbeit und hob hervor, daß gegenwärtig Steue-
rung und. Planung oberstes Gesetz unseres
Handelns sein müssen; auf Keinen Fall dürfen
Wertvolle Rohstoffe für solche Dinge verwendet
Werden, die zwar auch notwendig sind, aber
nicht lebensnotwendig. Geistig und moralisch
muß der Mensch auf eine andere Plattform
kommen. Nur wenn sich die private Unter-
nehmerinitiative mit der Initiative der Gewerk-
schaften paart, können wir schnellstens und
reibungslos die Einigheit schaffen, die im Sinne
des Wiederaufbaues und der Versöhnung der
Völker notwendig ist.

Direktor Steinheit gab den Anwesenden
einen VUeberblick über die „Richtlinien für die
Umschulung von Angestellten, Facharbeitern
und Lehrlinqen anderer Berufe zum Baufach-
arbeiter“ sowie die „Uebergangsregelung für
die Ernennung und Aufschulung zum Baufach-
arbeiter“, die beide schön für verbindlich er-
Klärt Wurden, während eine VUeberganqgsrege-
lung für die Ausbildung zum Baufacharbeiter““
erst im Entwurf vorliegt.

Die Grundsätze dieser einzelnen Regelungen
Wurden klar herausgestellt und auch hierbei die
enge Zusammenarbeit zwischen Arbeitsgemein-
schaft Bauwirtschaft und dem Gewerkschafts-
dund betont.

Genosse Prets ch von der Industriegruppe
au im Freien Deutschen Gewerkschaftsbund

entwickelte sodann an Hand der Lohnentwick-
ung seit 1914 bis heute die gegenwärtigen

Lohnprobieme der Bauwirtschaft,

die mit ein Grund dafür sind, daß sich der
fangel an Arbeitern im Baugewerbe nicht ver-

ringerte, sondern immer mehr steigerte. Die
ohnsätze boten keinen Anreiz mehr, das Bau-

gewerbe zu erlernen. Diese Ueberlegungen
kührten nun zur Prämienvereinbarung im Bau-
gewerbe, die zunächst im Bereich Halle und
Saalkreis Geltung erhielt und nunmehr auch
nach Billiqung durch das Provinzialamt der
Arbeit für die ganze Provinz verbindlich er-

ärt wurde.
Dipl.-Ing. Pfeiffer konnte dann als Vor-

eitzender der Arbeitsgemeinschaft Bauwirtschaft
alle (S.) die in einer dieser Tagung Vorauf-

gegangenen Sitzung von Bauhandwerk und
Snäustrie erfolgte Gründung der „Arbeits-
gemeinschaft Bauwirtschaft der

rovinz sachsen“ bekanntgeben,
in der Aussprache wurden zahlreiche Fragen

handelt. Hierbei kamen besonders die Ver-
er aus den übrigen Städten und Kreisen der
i r zu Wort. Mag deburg und Dessau,

die beiden anderen Wirtschafts- und Ver-
ehrszentren der Provinz, standen bei diesen
trachtungen im Vordergrund. Es hat sich ge

bürgermeisters der Stadt Halle die Arbeits-

Wohnungen aus Trümmorschuit Eröffnung der ſenuer UVniversität
Ersfe Tagung der Bauwirtschaft der Provinz Sachsen 24

(Eig. Bericht), Halle (Saal e), den 17. OKtober.
Auf Anregung der Arbeitsgemeinschaft Bauwirtschaft fand am 14. Oktober in Halle

eine Tagung der Vertreter aus Bauhandwerk und Bauindustrie der Provinz Sachsen, der
Bauverwaltung der Stadt Halle und des Saalkreises sowie des Freien Deutschen Gewerk-
schaftsbundes, Industriegruppe Baugewerbe, statt, 4

zeigt, daß dort in Ermangelung einer wie in
Halle schon länger bestandenen Arbeitsgemein-
schaft und infolge Fehlens gemeinsamer Be-
ratungen mit der örtlichen Bauverwaltung die-
jenigen Fragen noch keiner Lösung zugeführt
Wurden, wie wir dies in Halle dank der all-
gemeinen Zusammenarbeit feststellen müssen.
Hier wird sich nunmehr die Tätigkeit der
Arbeitsgemeinschaft Bauwirtschaft segensreich
aus wirken können.

Direktor Otto vom Amt der Arbeit nahm
Stellung zur

Frage der Kräftebeschatfung,
und zeigte dabei, welche Fülle von Aufgaben
in diesem Zusammenhang gelöst werden muß.

Zum Abschluß skizzierte Prof. Dr. Heil-
mann verschiedene andere Pläne der Stadt
Halle im Zuge des allgemeinen wiederaufbaues.
Ausgehend von der Verteilung der Arbeits-
kräfte, die hier im Einvernehmen mit der Stadt-
verwaltung erfolgt, sowie den Aufgaben im
Hinblick auf die VUnterbrinqung von
Flüchtlingen, zeigte der hallische Stadt-
baurat den Weg auf, der hier zur Beseitiqung
der Trümmer und des Schuttes beschritten
Werden soll, und zwar mit der Zielsetzung:

Wir müssen Wohnungen bauen.
Wir haben in den vergangenen zwölf Jahren

keine Wohnungen gebaut, sondern Pracht-
bauten und Autobahnen errichtet. Unser Ziel
ist jetzt der Bau von Wohnungen
unter Verwendung von Trümmer-
s chutt. Diese Aufgabe muß mit allen verfüg-
baren Kräften in der allernächsten Zeit gelöst
werden. Der Anfang ist gemacht mit dem Bau
von 94 Kleinhäusern.

Ein Fesftag für das ganze Land Thüringen
(Eiq. Bericht) Th. Jena, den 17. Oktober.

In feierlicher Weise wurde gestern die
Jenaer Universſtät eröffnet. Wir geben darüber
den nachfolgenden Bericht unseres nach dort-
hin entsandten Berichterstatters.

Der Name der Universität Jena hat einen
besonderen Klang in der deutschen Geschichte.
Die Erinnerung an die bedeutendsten Namen
des deutschen Geisteslebens ist eng verknüpft
mit dieser Lehrstätte. Sobald Jena genannt
Wird, denkt man an Friedrich Schiller, diesen
großen Kämpfer für Freiheit und Recht, aber
auch an Goethe, Hegel, Fichte und viele an-
dere, die mit der Stadt Jena eng verbunden
sind. In der neueren Zeit ist ein weltberühmtes
Industriewerk, die Zeiß-Optik, unmittelbar aus
der Forschungsarbeit der Jenaer Universität
durch die berühmten Leistungen von Abbe
hervorgegangen.

Es ist deshalb kein Wunder, daß die Er-
öffnung der Jenaer Vniversität am Montag, dem
15. Oktober 1945, zu einem bedeutenden Ereig-
nis nicht nur der Stadt Jena, sondern des gan-
zen Landes Thüringen wurde. Im qlücklicher-
Weise von der Zerstörung verschont gebliebe-
nen Saale des Volkshauses fand ein

feierlicher Festakt
statt, auf dem nach einer formvollendeten Be-
grüßungsansprache des Jenaer Oberbürger-
meisters Dr. Trö e der Präsident des Landes
Thüringen, Dr. Paul eine großangelegte Rede
hielt, in der er die Bedeutung der Universität
einleuchtend aufzeichnete. Außerdem sprach

noch der Leiter des Volksbildungsamtes, Wal-
ter Wolf. Die Dozenten der Universität waren
in feierlicher Amtstracht erschienen.

Nach der Veranstaltunq, die durch musika-
lische Vorträqge des Weimarischen Staats-
orchesters unter Kapellmeister Fis cher um-
rahmt war, gingen die Festteilnehmer im feier-
lichen Zuge durch die Straßen der Stadt, die
von einer dichten Menschenmenge umsäumt
Waren, zur Universität.

Blut der Wirischuft
Vorschläqe zur Milderung der Verkehrsschwierigkeften

Wie jedermann für seine Blutbildung und
-reinigung, somit für die Gesunderhal-
tung s eines Körpers das Bestmögliche
tun soll und tut, so müssen Wir jetzt beim
Aufbau unseres Wirtschaftskörpers alles daran
setzen, um das Blut der Wirtschaft, den Ver-
kehr, gesund zu gestalten. Wenn wir durch
den Bericht der Eisenbahner ein Bild von
deren Leistungen bekamen, so müssen Wir
wohl zugeben, daß sie Gewaltiges vollbracht
haben: Es ist wahrlich Keine kleme Aufgabe
aus einem Verkehrschaos, wie es bei der
Reichsbahn herrschte, ein brauchbares Ver-
Kehrsnetz wieder zu schaffen und so der Wirt-
schaft ein brauchbares Instrument in die Hand
zu geben.

So wie die Eisenbahner mit Stolz auf ihr
geschaffenes Werk in den letzten Monaten 2zu-
rückblicken, so kann auch das private
Transportgewerbe mit Genugtuung auf die Lei-
stungen der letzten Monate hinweisen. Unter
Umständen, die oft mehr als verworren und
voller Risiko waren, brauchte in den wenig-
sten Fällen der Kraftwagenverkehr
unterbrochen zu werden. Dadurch war die
Möglichkeit gegeben, über den toten Punkt
der Krise hinwegzukommen. Dies ist von mab-
geblicher Seite auch anerkannt worden und
nach alter Regel soll eine solche Anerkennung
uns Ansporn für weitere erfolgreiche Arbeit im
Transport gewerbe sein. Wir überprüfen die
Lage und stellen fest:

Es kann noch mehr geleistet werden!
Die vorhandenen Transportmittel müssen
mehr genützt, der zur Verfügung stehende
Brennstoff muß rentabler eingesetzt wer-
den! Das ist schon möglich. Die zur Zeit be-
stehenden Fahrbereit schaftsleistun-
gen haben, mit neuen Männern besetzt, in der
Arbeitseinteilung und Transportverteilung qute
Erfolge zu verzeichnen gehabt. Aber gerade
in der Einteilunqg und Ueberprüfung aller
Transportmittel muß mehr auf Fach leute zu-
rückgegriffen werden, damit die heute noch
auf 40 Prozent bezifferten Leerfahrten auf
ein Mindestmaß beschränkt werden. Schon so
würde ein Grobßteil Transportraum und Brenn-
stoff eingespart. Hier setzt die anteilige Hilfe
aller derer ein, die am Transportraum interes-
siert sind.

Es ist deshalb folgendes vorzuschlagen:
1. Es müssen bezirklich ohne großen Aufwand

Einsatzstellen mit örtlichen Helfern
errichtet werden,

2. jeder Transportauftraggeber wendet sich bei
Transporten über größere Strecken recht-
zeitig an die Einsatzstelle oder den Helfer
und gibt Be- und Entladestelle, vorgesehe-
nen Abholetag, Art und Gewicht des
Gutes an.

3. Alle Kraftwagenbesitzer, gleichviel ob es
sich um Werks- oder gewerbsmäßige Trans-
porte handelt, melden diese in jedem Falle
der Einsatzstelle.
Bei Einhaltung dieser Vorschläge wird der

Einsatzleiter in die Lage versetzt werden, gute
Erfolge zu erreichen, er wird die Gelegenheits-
transporte auf dieses Weise zu wirklich ausge-
nutzten Fahrten gestalten können.

Fragen wir uns: können wir in einer Zeit,
da ein Großteil des Gutes, das vor dem Zu-
sammenbruch auf der Schiene lag und heute
auf Straßenfahrzeuge verwiesen wird, uns
Extravakanzen leisten, wie sie

täglich auf den Kohlengruben zu erleben
sind

Nein! Nicht einmal eine gesunde Wirt-
schaft wird es sich erlauben, daß 40 und mehr
Fahrzeuge gröhbter Trag fähigkeit halbtagweise
stehen müssen, um nach zwölfstündigem Unter-
Wegssein eine Arbeitsleistung zu vollbringen,
die bei quter Organisation in vier Stunden er-
ledigt sein kann. Hier muß Wandel geschaffen
Werden. Die Kohlentransporte sind
kein Problem und dürfen zu keinem ge-
macht werden. Ich schlaqe deshalb vor, daß die
Verteilungsstellen der Kohlenqruben dem je-
Wweiligen Wirtschaftsamt die Tage nennen, an
denen der Beairk zur Abholung vor gesehen ist,
Das Wirtschaftsamt wird sich dann mit dem
Einsatzleiter ins Benehmen setzen, und dieser
wird als Fachmann nach dem Motto: „Zur rech-
ten Zeit an der richtigen Stelle das richtige
Fahrzeug“ den Einsatz vornehmen. Auf diese
Weise wird man ohne Belastung anderer Ener-
gien, zur Zeit 60 Prozent Straßentransportraum
freimachen können.

Wenn heute hier und dort erklärt wird: „So
geht es nicht weiter“, so sage ich: „Das
stimmt!“ Dabei ist es aber Tatsache, daß die,
welche meinen, daß es so nicht geht, meistens
auch noch keinen anderen Weg gesucht haben,
sondern glauben, daß das Denken und Arbeiten
anderen überlassen bleiben kann, und daß sie
allein mit Kritik aufbauen können. Es gibt heute
noch Auftraggeber, die sonnabends Keine Koh-
len haben möchten, oder aber solche, die schon
vorweg wissen, daß am Sonnabend der Lastzug
immer etwas spät kommt, und sie doch schon
um 13 Uhr Feierabend machen. Darauf ist zu
erwidern: Wenn die Männer in unseren Ver-
kehrsbetrieben qut genug sind, in der Zeit des
Aufbaues jetzt auf genaue Einhaltung der Ar-
beitszeit und Bequemlichkeit zu verzichten, so
haben gerade die „Wochenendherrschaften“
dieselbe Pflicht; denn was dem einen recht ist,
ist dem anderen billig. „Wir müssen uns selber
helfen, soll uns geholfen sein.“

Wir Verkehrsunternehmer, die wir ernsten
Willens sind, aufzubauen, grüöhßen die Männer
des Verkehrsgewerbes, die im Zusammenschluß
aller Beteiligten eine Organisation erstehen
lassen, welche in die Wirtschaft eingebaut,
gestützt auf großes fachliches Können ihrer
Mitglieder beste Erfolge aufweisen wird.

W. Stiegler, Hettstedt.

Dann folgten die Amtspersonen des Staates
dann folgten die Amtspersonen des Staates
Thüringen und die Vertreter der Provinzen, die
zu der Feier aus Mecklenburg, Brandenburg
und den beiden Sachsen erschienen waren.
Ihnen schlossen sich an, die grobe Zahl der
Dozenten aus der Jenaer Universität mit ihren
sehr zahlreichen Gästen aus Leipzig und ande-
ren Universitäten. In ihren Amtstrachten, vom
Scharlachrot bis zum Violett und Grau machten
die Männer in ihren würdigen Talaren einen
großen Eindruck auf die Zuschauermenge. Nach
den Dozenten kamen noch in langer Reihe die
vielen Vertreter der verschiedenen Organisa-
tionen.

In der Aula der Universität nahm der Senat
mit den Geiehrten aller Fakultäten auf der
Empore Platz. Der Präsident, Dr. Pa m z, über-
gab dem Rektor der Universität, Prof. Zu cker,
die Anstalt. Dann sprach Generaloberst Tschui-
Kow im Auftrage und im Namen des Marschall
Shukow. Der Generaloberst stellte in seiner
Rede die lebhafte Anteilnahme der Roten Ar-
mee an allen geistigen Bestrebungen des deut-
schen Volkes heraus, die zur innerlichen Er-
neuerung in Deutschland nötig seien. Seine
Ausführungen wurden mit großer Begeisterung
von den Zuhörern aufgenommen.

Nachdem auch der Rektor in einer klugen
Rede die großen Zusammenhänge zwischen der
Platonschen Akademie und der Gegenwart auf-
gezeigt hatte, wurden im feierlichen Akt vom
Senat der Universität an Präsident Dr. Paul der
Titel eines Protektors der Universität, an den
Präsidenten des Landes Sachsen und an den
Leiter der Volksbildungsabteilung, Walter
Wolf, die Titel Doktor h. c. verliehen.

Wir beqlückwünschen die Stadt Jena und
das Land Thüringen zu dieser würdigen und
sehr eindrucksvollen Feier, die immer mit-
genannt werden wird, wenn die an Ereignissen
so reiche Geschichte der Jenaer Universität ge-
schrieben Wird.

Blick in die Welt
Aerzfeausfausch in der Sow]efzone

Die Zentralverwaltung für das Gesundheits-
wesen im Sowjetischen Okkupationsgebiet ist
unter Leitung von Dr. Paul Konitzer gegen-
Wärtig dabei, Aerzte, Schwestern und Desinfek-
toren aus dem Rahmen ihrer Privattätigkeit
vorübergehend herauszuziehen, um sie in den
Dienst der allgemeinen Prophylaxe zu stellen.
Die Verteilung der Aerzte zeigt z. B. in Thärin-
gen eine UVUeberbesetzung. Von ihnen sollen je
hundert Aerzte nach Mecklenburg und in die
Provinz Brandenburg Versetzt werden. Weiter-
hin sind Maßnahmen geplant, wie sie etwa in
Stralsund durchgeführt wurden. Dort dürfen
die Aerzte ihre Privatpraxis nur am Nachmit-
tag ausüben und müssen sich am Vorwittag
der allgemeinen Gesundheitsfürsorge zur Ver-
fügung stellen.

2000 Tonnen Fett für Berlin
Berlin (SNB). Die sowjetische Militärverwal-

tung hat die Anfuhr von Fetten in äie Stadt
Berlin verfüqt. Zusammen werden mehr als
2000 Tonnen Fett in die sowjetische Besetzungs-
zone Berlins angeliefert. Aus der Provinz Meck-
lenburg haben Verladunqen von Speck be-
qonnen, und aus den Provinzen Brandenburg
und Sachsen werden tierisches und Pflanzenfett
nach Berlin transportiert.

Der erste Kölner D-Zug verunglückt
26 Tote, 42 Schwer- und 31 Leichtverletzte

fielen einem Eisenbahnunglück zum
Opfer, von dem der erste D-Zug Köln--Hanno-
ver zwischen Dortmund und Hamm betroffen
wurde.

Arktfis-Erkundungsflug erfolgreich
Moskau (SNB). Gestern ist das von Tits o w

gesteuerte Flugzeug „SSR--331“ aus der Arktis
nach Moskau zurückgekehrt. Dieses Flugzeug
war am 29. September in Moskau zu einem
Aufklärungsflug aufgestiegen, um den Eisstand
im EFismeer zu erforschen.

Rofe Armee gewinnt den Fufballpoka!
Moskau (SNB). Der Fußballendkampf um den

Pokal der UdsSR fand auf dem Platz des Zen-
tralstadions statt.

Die Mannschaften, die sich im Endkampf
trafen, waren die des Moskauer Klubs „Dynamo““
und des Zentralklubs der Roten Armee. Die
Mannschaft des Zentralklubs der Roten Armes
blieb Siegerin mit 2:1.

Kontrollraut konfisziert IG.-Furhen
Berlin, 16. Oktober (Eigenbericht).

Wie Generalleutnant Lucius D. Clay, der
stelivertretende Militärgouverneur der amerika-
nischen Besetzungszone Deutschlands, auf einer
pPressekonferenz bekanntqgab, ist der gesamte
I G. Farben-Konzern in Deutschland von den
vier alliierten Besatzungsmächten durch den
Alliierten Kontrollrat beschlagnahmt worden
Die vierzig von den etwa dreihundert Fabriken
der I G. Farbenwerke, die sich in der amerika-
nischen Besetzungszone befinden, wurden schon
vor längerer Zeit von den amerikanischen Be
hörden konfisziert. Die neue Maßnahme äes
Kontrollrats bedeutet, daß sämtliche Unterneh-
mungen der I G. Farbenwerke zur Verfügung
stehen, und zwar zum Verkauf oder zum Aus-
gleteh von Reparationsforderungen.

Erfassung von Industrie-Unfernehmungen
Aus dem Stabe der sowjetischen Militär-

ver waltung erfahren wir über die Erfassung von
Industrieunternehmungen in der sowjetischen
Besetaungszone Deutschlands:

Zum Zwecke der schnellsten Wiederherstel-

lung der normalen Tätigkeit der Industrieunter-
nehmungen hat der oberste Chef der sowjeti-
schen Militärverwaltung in Deutschland, Mar-
schall der Sowjetunion G. Shukow, den Provinz
und Länderpräsidenten, den Bürgermeistern der
Städte und den Landräten befohlen, eine Er-
fassung der Industrieunternehmungen nach dem
Stande vom 10. Oktober 1945 durchzuführen.

Die Erfassung muß allerorts am 25. Oktober
dieses Jahres beendet sein.

Der Erfassung unterliegen nicht:
a) Kohlenschächte, Kohlen- und Braun-

kohlentagesabbau, Brikettfabriken, Werke,
die Kkünstlich flüssigen Brennstoff und
Oel herstellen, Werke, die Gas erzeugen,
welche durch den Befehl Nr. 7 vom
14. Juli 1945 bereits erfaßt sind.
Fotografenateliers, chemische Reinigungs-
anstalten für Textilien, Wasserleitungs-
Installationen und andere der Versorgung
mit Wasser dienende Unternehmungen.

Eigentümer oder Direktoren der Unterneh-
mungen, die die Erfassungslisten Formulare
nicht richtig oder nicht genau ausfüllen, wer-
den zu strenger Verantwortung gezogen.
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Die Wirtschaft
im Neuaufbau

zeigt die große Aus-
stellung in der Großen
Ulrichstr. 22/23 u. 19/20

Zahlungsverkehr
in der Sowjet Zone
Nachdem die Bankenverrech-
nungsstelle Potsdam ihren
vollen Betrieb aufgenommen
hat, Können nunmehr Ueber-
weisungen u. Scheckzahlungen
zwischen allen Gebieten der
sowjetischen Besatzungszone

erfolgen.
Fank der Provim Sachen

Stadtbank Halle

Sparkasse des Saalkreives

in Halle (Saale)
Universitätsring 1 d
Z2zweigstellen

in Ammendort, Beesenlaub-
lingen, Diemitz, Dölau, Döll-
nitz, Könnern, Löobejün,
Lochau, Niemberg, Nietleben,
Reideburg, Wettin u. Gröbers

Telephon-Nummer: 77 16
Verwaltung von Spareinlagen
Führung von Scheck- und

Ueberweisungskonten
Kassenstunden: 8.30--13 und
15--17 Uhr Mittwoch- undSonnabendnachm, geschlossen

Nutrid-Felle
kauft jede Menge

Felihandiung Rud. Winzer
Inhader E. Neubert

Halle (Saale), Spitre Nr. 2
Ruf 244 98

Pferde zum Schlachten
kauft laufend

Johannes Thurm
Transportwagen f. Notschlach-
tungen stehen Tag u. Nacht

zur Verfügung.Telefon nur 265 18

r mm
Auch jetzt
werden Sle
gut bedient

im

ſnöllerhaus
Leipziger Straße 102

Wir verkaufen:
Hebebäsume, Splralfedern in
verschiedenen Dimensionen,
Ueberwurfmuttern, Stutzen,
Blinddichtkegel, Schnrecken,
Verschlußmuttern, Stellringe,
Ringfedern, Bodenverschlüsse
und Rohre aus Kunststoff in
versch. Abmess. Interessenten
werden gebeten, die Teile in
unserem Werk zu besichtigen

Gottfried Lindner AG.
Ammendorf Halle (S.)Ruf 485 61l, Apparat 203

Kaufe laufend
Schlachtpferde

August Thurm
Inhaber Kurt Tennemann

Halle (S.). Reilstraße 10
ſgeqenüber der Reilkaserne)

Fernruf 2 65 07
Groß-Rosschlächteret

Transportwagen stehen kföär
Notschlachtungen Tag and

Nacht zur Verfügung

Achtung! Gartenbesitrer!
Ihr Garten verlangt dringend

nach Schere und Spaten des
Sperzialfachmannes!

Lang jähriger Fachmann mit
geschulten Kräften arbeitet
prompt bei soliden Preisen

(auch auswärts)
Gartengestaltung Tominskl
Bernburg, Hallesche Str. 54

Maschinen
fur In dustrie

und Landwirts chaft
werden fachgemäß und
preiswert re parlert

Hugo junkers Werke
S. m, b. II.

Werk Kalorimeterbau
Dessau, Junkersstraße 103 e

Fernruf 12 73

Mitteilungen

Betrifft: Kuftschutzvetten. Es
rd gebeten, die bei Industrie-

firmen, im Privatbesitz oder an
sonstigen Stellen noch befind-
lichen Luftschutzbetten dem
Wiedergutmachungswerk, Burg-
ſtraße 46, zu melden, damit
deren Erfassung und Einsatz er-
folgen kann.

Wiedergutmachungswerk
im Neuaufbau

Stellen- te
Gawissonhafte Vertreter ges.

Ausführl. Angebote m. Angabe
der disherig. Tätigkeit an Foto-
und Bild- Vertrieb A. Thämar,
(19) Ssal?zwedel (Altmark), Gr.
Stegel 42,

Positiv-Rotuscheure stellt sof.,
auch in Heimarbeit, ein: Foto-
und Bild- Vertrieb A. Thämar,
(19) Ssalzwedel, Gr. Stegel 42.

Friseurgehilfen, guter Herren-
bediener, stellt sof. ein: Hugo
Büttner, Merseburger Str. 63.

Schuhmacher für sof. gesucht.
Bewerbungen an Schuhhaus
Wilhelm Weidenhagen, Hett-
stectt, Wilhelmstrabe-

Junges kinderliebes Mädehen,
welches zu Hause schläft, ge-
sucht. Büsching, Pfännerhöhe S.

Hausangestellte, ältere, erfahr.,
mit Kochkenntin., für 2-Pers
Haushalt zu sofort gesucht.
Angebote W 3848 Volksblatt

Hausangestellte für Geschäfts-
haushalt, die selbständ. Arbeit
gewöhnt ist, wird für sofortig.
Eintritt gesucht. Eine Stube
kann als Wohnung gestellt
werden. 7 6417 Volksblatt.

Aelteres Mädel für Haus- und
Landwirtschaft sofort gesucht.
Emil Eichapfel, Reideburg
Hallesche Straße 6.

Aufwartung einmal wöchentl.
und für große Wäche gesucht.
Richard-Wagner-Straße 25, ptr

Aufwhrtung einmal vwöchentl
es. Will, Gr. Steinstraße 31

Stellen-Gesuche

Kaufmann, 51 J., lanqj. Ver-
treter, s. Vertretung. od. Reise-
posten. W 3760 Volksblatt.

Gelernter Kaufmann (Sudeten-
deutscher der Tuch- und Kon-
fektiensbranche, m. allen Buch-
haltungs arbeiten vertraut, zu-
letzt Betriebsführer b. Finanz-
amt, sucht passend. Wirkungs-
Kkreis. Verstehe russisch in
Wort u. teilweise in Schrift.
Gefl. Zuschriften an: Karl Mau-
rer, Sitzenroda, über Torgau,
Weißes Haus.

Landwirtschaftl. Buchhalter,
47 Jahre, bilanzsicher, in allen
Fächern der Lanäwirtschaft
einschl Nebenbetrieben Vertr.,
sucht Stellung als Buchhalter,
Revisor oder ähnliche verant-
wortungs volle Tätigkeit. Angeb
unter 2 6397 Volksblatt.

Handeſs vertreter (Nahrunqs- u
Genußmittel, Bäckerei-, Kondi-
torei-Artikel, Drogerien, Ver-
packungsbranche und andere
übernimmt für Halle-s. und
Provinz Sachsen Vertretungen
mit oder ohne Auslieferungs-
lager. Ang. W. 3850 Volxksblatt.

Handefs- Vertreter übernimmt
Vertretung, auch Auslieferungs-
lager für den Ort Oschers-
leben a. Bode. Haushaltartikel
sowie die der pharmazeutisch.,
kosmetischen Branche devor-
zugt. Angebote unter 2 6379
Volksblatt.

Handelsvertretor, Sitz Magde-
burg, eingeführt b. Karosserie-
und Wagenbauer, sucht für die
Provinz Sachsen Vertretung v

arosseriebeschlägen usw. Evtl.
mit Auslieferungslager. Horst
Seher, Magdeburg, Papenburg-
Privatweg l.gar (Hochb.), Kriegs-
beschädigter, 32 J., sucht pass.
Stellung. W 3841 Volksblatt.

Energisch. tüchtiger Beamter,
techn. Nachrichtendiest, sucht
neuen Wirkungskreis. Ange-
bote unter W 3847 Volks-
blatt.

Büroleltor, 33 J. alt, verh., die
pol. Voraussetzungen erfüllend,
sucht Stellung. Landw. Betrieb
bevorzugt. Angebote unter
7 6404 Volksblatt.

Technischer Angestellter (ge-
lernter Dreher), 38 J. alt, in
einen größeren Werk in der
Arbeitsvorbereitung 5 Jahre tä-
tig gewesen. Staatl. Werkmstr.-
Prüfung abgelegt. Zul. stellv.
Gruppenleiter i. d. Arbeitsvor-
bereitung, s. Stellg. a, Meister
oder techn. Angestellter. An-
gebote u. W 3900 Volksblatt.

Bäcker und Konditor, 30 J.,ledig, sucht Stellung. Altmark
oder Provinz Sachsen bevor-
zugt. Angebote erbeten unter
2 6402 Volxksblatt.

Brennerei-Verw, sucht in Guts-
oder Genossenschaftsbrennerei
Stell. als Brennerei-Verwalter.
Vebernehme Lohnabrechnung,
Büroarbeiten u. Hofverwaltung.
Angebote 7 6395 Volxksblatt.

Schäfermoister, 40 J., erfahren,
verheiratet, sucht wegen Guts-
aufteilung Stellung, mögl. mit
Alleinwohnung. Angebote unt

151 an Allgemeine Werbe-
Gesellschaft, Magdeburg.

Feinmechaniker-Kehrstelſe zu
Ostern 1946 gesucht. Angebote
W 3821 Volſkshblatt.

Lehratelie als Koch für meinen
Sohn gesucht. 17 Jahre alt,
qute Schulbildung. Frau Dullin,
Weißenfels, Goethestraße la
bei Seeqger.

Vertretung mit Fabriklager für
Halle u. Umgebung in Bohner-
wachs, Schubhcreme u. anderen
technischen Artikeln gegen
Kaution gesucht. Referenzen,
Büroraum mit Lager und Wa-
gen vorhanden. Zuschriften u.
W 3902 Volksblatt.

Vertretung mit Fabriklager für
Halle u. Umgebung in Gewür-
zen, Backaromen, Essig, Senkf
u. Konserven d. Genußwittel-
branche gegen sofortige Kau-
tion gesucht. Büroräume, La-
ger und Wagen sowie erstklas-
sige Referenzen vorhanden.
Angeb. u. W 3903 Volksblatt:

Laboratoriums-Gehlife sucht
Stellung. Langjährige Tätigkeit
in Universifätsklinik. Angebote
unter W 3904 Volksblatt.

Slfektriker, 29 Jabre, sucht Be-
schäftigung als Betriebselektr.,
in Landwirtschaft, Krankenbaus,
Fabrik od. dergl. Auch aufs
Land, möglichst mit Wohnung
Angebote W 3833 Volksblatt.

Autosehlosser u. Kraftfahrer
m. 20jähr. Erfahrungen in Re-
paratur d. Kraftfahr- u. Ver-
Kehrswesens, sämtl, Führersch.,
s Stellg. a. Kraftfahrer o. Auto-
schlosser. W 3871 Volksblatt.

Buehhalterin, perfekt in Lohn-
buchhaltung u. all. Büroarbeit.,
s. Beschäftid., a. stundenwefse
Angebote W 3877 Volksblatt.

M-schinenschreiberin eucht Be-
schaäftigunq. W 3868 Volksblatt.

Stenotypistin vnd Kontoristin,
24 Jahre, mittl. Reife, perfekt,
wöünscht neuen Wirkungskrefs.
Angebote W 3886 Volſxksblatt.

Hausgehlifin, 21 Jabre, sucht

24]ühr. Sudetondeutsehe sucht
Anstellung i. Geschäfts- od. In-
dustrieunternehmen, Selbständi-
ges Arbeiten gewöhnt, da krü-
her Sekretärin u, Sachbearbeite-
rin. Anstellung m. Unterkunft
angenehm. Mutter im Nähen u.
Flicken bewandert. Angebote
unter W 3905 Volksblatt.

Wirkungskreis in Hotel oder
Restaurant sucht 52j. Hoteliers-
witwe. Angebote erb. unter
W 3829 Volksblatt.

Geb. weidl. Arbeitskraft sucht
entspr. Wirkungskr. Geboten
w. durch 30 J. Tätigk. erworb.
Fertigkeiten in Kfm. Arbeiten
Kenntnisse im Haushalt und
Schneiderei. Angebote erb. an
C. Przipalinski, Dessesu Klein-
Kühbnau, Elsnigker Straße 7.

Schwestoer, 38 Jahre, sucht Stel-
iunqg als Operationsschwester.
Schwester Christel, Eilenburg,
Auqustenplatz l.

Friseuse, perfekte, sucht Halb-
tagsbeschäftigqung. Angebote u.
W 36857 Volksblatt.

Junges Mädel sucht Stelle bei
Schneiderin. Im Nähen sehr er-
fahren. W 3867 Volksblatt.

Lehrstello sucht 16/jährigesMädchen in einem Geschäft
oder Büro. Angebote unter
W 36844 Volksblatt.

Lehr stelle als Verkäuferin
sucht junges Mädchen, 16 J.
W 3858 Volksbloett.

Alleinstehende Frau, 53 J. alt,
sucht passenden Wirkungskreis
in besserem Haushalt als Wirt-
schafterin. 2 6410 Volksblatt

Stellung als Wirtschafterin
sucht 38 jährige in allen
Fächern des Haushalts erfah-
rene Frau von angenehmem
Aussehen. Angebote an Hilde-
gard Schwach in Krauschütz b.
(19) Elsterwerda, Dresdner
Straße 45.

Wirtschafterin, 38 Jahre, gut
Aeußere, in allen Fächern
ein. Geschäftshaushaltes (Gast-
wirtschaft) erfahren, sucht
neuen Wirkungskreis. Angeb.
an Gustav Platz (19) Bad Lie-
benwerda, Hainschestr. 23, erb

Wirtschafterin, 48 J., sucht
Stelle bei älterem Herrn oder
Dame. Angebote unter W 3796
Volksblatt.

Heimarbolt ſeder Art gesucht.
Angebote über Art, Umfang u.
Verdienstmöolichkeit unter W
36885 Volksblatt

Freie Berufe
Praxis Dr. med. Rothe, Diemitz

durch Dr. med. H.-G. Ehricht,
Diemitz, Krosigkstr. 4, weiter-
geführt. Sprechstunden: vorm.
9--11 Uhr, nachm. 17--16 Uhr,
außer Afittwoch- u. Sonnabend-
nachmittag. Alle Kassen.

Zahnarzt Dr. Bagecke, jetzt
Universitätsring la. Sprechzeit
9--12 und 15--17 Uhr, außer
Mittwoch- und Sonnnabend-
neachmittag. Ruf 265 79.

Helfer in Steuersachent Ich
bin ab 1. 1. 1946 nach langj.
Erfahrungen beim Finanzamt
Schönebeck Elbe als Helfer in
Steuersachen zugelassen. Aug.
Siebert, Schönebeck Elbe, Fried-
richstrabe 34.

Geschäftsanzeigen
e mHMaftesche Krankenkasse V. V.

a. G. Berlin. Geschäftsstelle:
Magdeburg, jetzt Walbecker
Straße 63 II, b. Straus. Zur Ver-
vollständigung unserer Unter-
lagen bitten wir unsere Mitglie-
der, umgehend ihre Anschrift
mitzuteilen. Rückständige Bei-
träge erbitteon wir auf unser
Postscheck-Konto Magdeburg
29 437 oder unser Konto bei
Stadtsparkasso Magdeburg Nr.
28 89.

Hamburger Kranken- undSterhekasse von 1876. Mit-
glieder! Die Restbeiträge müs-
sen bis Ende Oktober beglichen
sein, da sonst keine Auszah-
lung des Krankengeldes erfol-
qen Kann.“ Zahlabend: Jeden
Freitag von 15--20 Uhr in der
„Franziskanerhalle“', Große
Märkerstraße 1. I. A.: PaulThielsch, Halle (Saale), Stadt-
utweg 13.

Die Wiederaufnahme der
Gummischuh- u. Gummiwaren-
Reparatur wird in der Zeitung
bekannt gegeben. Gummi-Bieder

BSüromaschinen ſeglicher Art
repariert Otto Bode, Fein-
mechanikermeister, Dessau, As-
kanische Straße 138. Eingang
Neue Reihe.

Gumml für Dichtungen all. Art.
Gummi-Bieder.

Forstpflanzen aller Art und
Maulbeerpflanzen empfiehlt
Franz Sauer, Baumschulen, Bad
Liebenwerda, Fernruf 334.

Gummi-Bieder. Verkaut ſoetrt
wieder in den alten Geschäfts
räumen Große Steinstraße

Max Schultz, Schreibmaschinen.,
Vervielfältiger und Rechen-
tmnasch. mietweise. 2 2. Rud.
Haym-Str. 28, part., in Kürze
Leipriqger Str. 63. Nshe Kie-
beckplatz.

Verſobungeringe m. Gravierung
von Schindler, Kl. Ulrichstr. 35

Fenstordichtungenn.
Gummi-Bieder.

Registrierkassen und Schnel'
waagen repariert Otto Bode,
Feinmechanikermeister, Dessau,
Askanische Straße 138, Eingang
Neue Reihe.

Durchlaufschlaueh, 1, 2, 3 m
lang. Gummi-Bieder.

Rechenmasehinen Triomphator
Mod. CN“ 46 Wochen nach
Auftragseingang liefert: Otto
Bode, Dessau, Askanische Str.
138, Eing. Neue Reihe.

Schneſwaagen, Reparaturen
A. Pilling,. Waagen f. Handel u.
Ind., Halle, Harz 30, T. 23 172.

Schrelbbüre „Sehnel“ Leip-
ziger Str. 25 TI. Diktataufnahme,
Abschriften, Vervielfältigungen.

Der „Kioin-Schnelidienst“ ist
da. Abholen und zubringen.Bluwenstraße 16 II.

Verkäufe
Jünufingsanzug, gut erhalten,

schwarzgestr. (1,68) 50, ein
Paar schwere Herrenschuhe (44)
25, Angebote unt. W 3865
Volksblatt.

Dauerwefenapparet 200, u
verkaufen. W 3895 Volksblatt.

Herrenfahrrad mit Dynamo
65, Zu verkaufen. Angebote
W 3901 Volksblatt.

Akkordion, 80 Bässe, 250, zu
verkaufen. W 3884 Volksblatt.

Jungmädehen Wintermantel
50, V 3869 Volxksblatt.

Fühefen „Oranier“, wenig ge-
Stelle. Ingeborg Apel, Tholuck-

Halle (Saale), Burgstr. 46 straße 5, bei, Zimmermann.
braucht, 50, abzugeben. An-
gebote W 3880 Volxksblaft.

Volksblatt-Klein-Anzelgen
Kaufgesuche

Beereonweinpresso aus Holz ge-
sucht. Z 18 Volkseblatt.

r jeder Art Kautt laufend
Neudeutsche Bücherstube, Uni-
versitätsring 10.

maschine f. Loiecht-
metalibieche bis 10 mm, wahb
weise für Stahlbleche bis 6 mm,
Länge 2--3 m, zu Kauken g9e-
sucht. Metallbau GmbH., Hal-
berstadt.

Frauenhagr kauft Ufd. Wrycza,
Halle. Leipziger Straße 28.

Bücher, einzein u. ganze Bibl.,
auch wissenschaftl., Fach- u.
Spezialwerke, kft. stets Ulrich-
Buchhandlung (A. Scholze), Gr.
Ulrichstr. 3 (gegenüb. Karstadt).

Wein- u. Spirituosenflaschen,
einwandfreie, Kauft Spernau,
Halle, Richard-Wagner-Str. 52,
Ruf 332 27.

Korb- und Blechfiasehen bis
50 Liter, Eisenfässer jed. Größe
gesucht. Dockhorn, Rud. -Breit-
scheidt-Straße 71.

Fliegendes Sägewerk, 1 bis 2
Gafter, Kreissqen, Lokomobibe
mit allem Zubehör zu Kaufen
gesucht. Angebote an Holr-
handlung Albert Becker,
Thießsen über Roslau (Elbe).

Leoleca-Repro-Autemat mit all.
Zubehör zu Kaufen gesucht.
Foto-König, Chemnitz, Elisen-
straße 17.

Eiektrische Lauvsüge od. X.
Tisch-Bandsàge kauft Erich
Dams, (19) Herzberg (Elster),
Heilandstraße 3.

Polzmantel od. Pelzcape (Pelz-
mantel bevorzugt), Gr. 42, zu
kaufen ges 7 6408 Volkseblatt.

Damenstſefel, Gr. 36 und 39,
zu Kaufen gesucht. Angebote
z 6409 Volksblatt.

Die „Hütte“, 1. Band, u. and.
techn. Bächer sucht Gründoer,
Falkenverg (Elster), Bahnhof
straße 12.

1--2 Sägegatter, 65 u. 80 cm
Unterantrieb mit Zubehör, 1 Bée-
saumkreissäge, 6 mm Schnitt
länge mit I2m Schienen und
Wagen, 1 Motor-Ablenksäge für
elektr. Antrieb zu Kaufen ge-
sucht. Angebote an Holzhand-
lung Albert Becker, Thießen
über Roßlau-Elbe,

Schroihmaschine. Federbetten,
Möbel und Kleidungsstücke
aller Art zu qutem Preis zu
kaufen gesucht. Angebote un-
ter W 3907 Volksblatt.

Goldenen Kranz u. Strauß für
goldene Hochreit zu leihen
oder zu Kaufen gesucht, Koch,
Halle (Saale), Friedrich-Ebert-
Straße 42.

Harmonium zu kaufen gesucht.
Angebote an Fritz Dobrindt,
Lafontainestraße 3, II.

Porsonenwaage m. Geldeinwurf
evtl. auch Kartenausgabe Kauft
Südbad, Lindenstraße 44.

Poſlznühmasehine, Nähmaseh.
zu Kaufen gesucht. Angebote
W 3892 Volkseblatt.

Stühle und Tisch gesucht. An-
gebote W 3888 Volksblatt.

Verschiedenes
Funkschau- Tabellen Funkschau-

Röhrenprüfgerät' und „Funk-
schau-Universal-Reparaturgerät
dring. für einige Tage gegen
gute Entsebädigung zu leihen
ges. Ang. W 3891 Volksblatt.

Wer hat die Begaßstenprüfung
hestanden? Suche gegenseitig.
Gedankenaustausch. Anschrift:
Fr. Kunert, Zschepplin Nr. 63
bei Eilenburg

Wer würde mit einem Lastauto
Anfang November 2 Personen
und etwas Gepäck von Halle/s.
nach Wittenberge, Bez. Pots-
dam mitnehmen? Angebote unt.
W 3898 Volksblatt.

Welches Auto fährt nach Rade-
beul-West bei Dresden und
kann aut der Rückfahrt Frau
und 3jähr. Jungen mit nach
Halle (Saale) nehmen. Angeb.
W 3856 Volksblatt.

Höhensonns Hochfrequenz-
Bestrahiungen, Massage für
Erwachsene und Kinder führt
Masseur in Halle aus. Ange-
bote unt. W 3874 Volksblatt,

Wer kann von Chemnitz etwa
100 kg Material mitbringen?
Elektromotorenbau Halle, M.
Kirchgeorg, Gutenbergstraße 15

Schreibmaschinenarhbeiten
(auch Matritzen) werd. schnel!
und sauber ausgeführt. Angeb.
W 3890 Volksblatt.

Wer kann 20--40 Ztr. Briketts
mitnehmen von Halle nach
Nordhausen? Angebote unter
W 3899 Volxksblatt.

Wer führt gegen gute Bezahlung
Maler- u. Maurerardeiten aus?
Angebote W 3870 Volksblatt.

Welches Auto kann eine Fer-
son mit nach Stralsu brw.
Neustrelitz oder Pasewalk mit-
nehmen? W 3854 Volksblatt.

Maas -Korzotts fertigt aus allen
Stoffen an: Knauthe, Stadtquf-
weqg 6, Sprechreit 9--14 Uhr.

Mietgesuche

Lagerraum, ca. 50--60 gqm,
trocken, wenn mögl. im Süden,
gesucht. 7 6372 Volksblatt.

Geschäftsräume f. TriRotagen-
Großhandlung, evtl. mit oh-nung, ges. Z. Angeb., auch
v. Verm., W 3911 Volxksblatt.

Kleiner Laden mit insgesamt
30-—40 qm hellen Nebenräumen
gesucht. Halle, Zenftum bis
Norden. Angebote unt. W 3864
Volksblatt,

4„„Volksblatt“
Anzeigen

Sehr begehri Oft bewäkri!

Aufgenommen werden:
Geschäfts- Anzeigen
Grundsetheke u. Gesehüäfte
Geldmarkt
Läden und Magerine
Stelien- Angebote
Stellon- Gesuche
Verküufe
Kaufgesuehe
Fahrzouge Automarkt
Tlermarkt

Anzeigen Annahme
täglich von 8 bie 17 UVhr,
sonnabends von 5 bis 14 Uhr

Waisenhausring 1 b
Ruf 0 91 und 246 00

I hahkaJz*htt!k.au4 aaghhocryedaſ.nheaacjcßei,n

Tabak- u. Süswareongroshdlg-
(evti. mit Grundstück) von
Fachmann zu kaufen gesucht.
Angeb. Z 6370 Volxksblätt.

Matoriat- u. Gemischtwaren-
goschäft zu pachten gesucht.
Wilhelm Schulze, Marke Nr. 13

Vulkanisieranstalt baldigst zu
kaufen oder zu pachten ges
Angebote 2 6366 Volksblatt.

Gärtneorei od. geeignet. Grund-
stück mit Wohnung zu Kaufen
oder zu pachten gesucht. An-
gebote W 3832 Volxksblatt.

Moikoroi- oder Kehensmaltte!-,
Gemüsegeschäft in Halle od.
Umgebung zu kaufen oder zu
pachten gesucht. Angebote u.
W 3633 Volksblatt.

Biote Werkekantine m. schön.
Wohnung. Suche mittleres Re
staurant. Kauf oder Pacht.
Angebote W 3839 Volxksblatt.

Gastsetätteo von langjährigem
Fachmann zu pachten oder zu
kaufen gesucht. Angebote an
Alfred Lux, Köthen, Schloß-
straße 2.

Gärtner oder Grundstück
mit 3 dis 10 Morgen Land zu
pachten oder zu kaufen ges.
Angebote an Bendisch, Tage-
werben über Weißenfels a. S.,
Gärtnerei Leißling.

GEekerel zu pachten oder zu
kaufen gesucht. Kleinstadt od.
größ. Dorf bevorzugt. Kaution
kann gestellt werden. Voer-
mittler erbeten. Angebote u.
z 6401 Volksblatt.

Lebensmittel oder Brotladen
zu pachten gesucht. Angebote
z 6403 Volksblatt.

Kieines Einfamilienhaus mit
auf dem Lande oder Kleinstadt
mit Garten oder Acker r. tau-
schen oder zu verkaufen. An-
gebote u. W 3852 Volksblöott.

Garten im Süden geg. Grdstück

Ich suche meine Frau Hedwig
zuletzt wohnhatt in

Bodendach (Sudetenland). Sie
soll am 30. 8. mit sginem T.
port von Sebnitz nach Stendal-
Gerdelegen abgegangen sein.
Nachrichten erbittet Jot. Renftel,
Lehrer in Kötzschau bei Merse-
vurg, Mühlweg 14.

Wer Kann Auskunft geben über
den jetzigen Aufenthalt meines
Töchterchens lIsolde Honecker,
eb. am 1. 5. 1935 in Köln. Von
berschlesien evakuiert in den

Kreis Leitmeritz (Sudetengau).
Rud. Honecker, Halle (Saale),
Bernhardystraße 10, bei Pangert.

Wer kann Auskunft geben über
den Verbleib meiner Mutter Ger-
trud Trautmann geb. Rauch, geb.
15. 2. 1874 in Neiße, OS., aus
Oels Schl., Ring 2/3. Sie wurde
im Januar 1945 nach Schweidnitz
(Schl.), Hochstr, 19, b. Thasler,
und von dort wahrscheinlich nach
dem Sudetenland evakuiert. Zu-
schrift. erb, Günther Traufmann,
(19) Osterburg Altm, Düsedauer
Straße S

Grundsiücke u. Geschütfto aenſiel,

Stadtschulamt

Wer kann Auskunft geben
über den Verbleib meiner Toch-
ter Eva Trautmann, geb. 16. 8.
1930 in Oels (Schl.). Eva hielt
sich im Januar, 1945 bei ihrer
Freundin Marianne Hübscher in
Breslau, Klosterstr. 95, auf. Wo
ist Familie Hübscherf Zuschr.
erbeten Günther Trautmann,
(19) Osterburg Altm., Düsedauer
Straße S.

Suche Frau Ellen Stockfisch od.
Angehörige aus Danzig-Lgf., Bir-
kenallee 6./ Nachricht an Fr. V.
Seydlitz, Halle (Saale), Gesenius-
gtraße 18. an

Ich sbche m. Mann Julius Sa-
watski aus Fischhausen, Kr. Sam-
land (Ostpr.) Auskunft erbittet
Johanna Sawatski, Eckartsberge,
Thür. Hauptstraße 92.

Pachtgesuche

Laden für leihbücherei, Spiel-
waren und Papierwaren zupacht. gesucht. Schäfer, Büsch-
dorf, Dübener Straße 8.

Fiajscherei, lebensfähig, oder
Fleischerei mit Landwirtschaft
von strebsamer Familie sofort
zu pachten gesucht. Angeb. an
Josef Habenicht, b. Polensky
u. Zöllner in Bgrleben b. Mag-
deburg. Postfach.

Kleine Landwirtesehaft von
Landwirt zu pachten gesucht.
Angebote W 3921 Volksblatt.

Automarkt
LKWVW. oder Dreirad zu kaufen

gesucht. Angebote erb. unter
W 3893 Volksblatt.

febrauehte Motorräder Kauft
laufend Heinz Bändel, Halle
Rud. -Breitscheidt-Str. 7172.

Miet- Gesuche

Lagerraum für Maschinen, ca.
150--200 qm, sofort gesucht.
H. Goral, Schließfach 260.

Geschäftsräume, ca. 50 qm, in
Parterre oder I. Etage, Nähe
Reileck qes. W 3863 Volksbl.

Tiermarkt,
Esol kauft A. LUischke, Döllnitr,

Hallesche Straße 30.
Langhagrigen ODackoel, unter 3

Monate alt, gesucht. Angebote
W 36860 Volksblatt.

Kaninchen, 1 oder 2, zu Auf
zuchtzwecken zu Kaufen ges
Angebote W 3676 Volksblatt.

Junghenngn 2u kaufen gesucht.
Angebote W 3876 Volksblatt.

Legheorn Hahn), 1944, 6, geg.
Henne oder Junghennen zu
tauschen gesucht. Angebote u
W 3879 Volksblatt.

Verloren Getfunden
Rucksack mit rtvoll. Inhalt8. 10. Scene verloren.

Gegen sehr qute Belohnung ab-
zugeben. Wust, Torstraße 46 b.

Loderhandschuh (Nappa), link.,
grau, ganz neu in oder von
Linie 4 nach Lettin, vwischen
11.30--12.30 verloren. Gegen
Belohnung abzugeb. b. Wonne-
berger, Thomasiusstraße 31.

Resorvereifen uns. Chevrolet-
Lieferwagens wit der Anschrift
Hermann Friedrich, Buchbinde-
rei, Halle Saale, Jacobstr. 48,
auf der Fahrt von Helle nach
Ammenäorf und zurück „am
15. 10. 45 in der Zeit zwischen
15.30 und 17 Uhr abhanden ge-
kommen. Abzugeben gegen gute
Belohnung bei Hermann Fried-
rich, Buchbinderei, Halle (S.),
Jacobstraße 46.

Briſie in Fernbahn von Halle v.
Ammendorf verloren, gegen
Belohnung abzugeben im Büro
der SPD, Ammendorf, am Rat-
haus.

Herran-Gabardine- Mantel und
roter Pullover am 13. 10. 45 in
d. Dölauer Str. Kröllwitz, von
Brandbergen r. Talstr. verl. Ab-
zugeb. geg. Bel.: Halle, Preu-
ßenring 17, Betreuungsstelle d.
Ammonſakwerkes Merseburg.

Foxtorrier, Kopf schwarz und
weis, rotes Halsband, Montag
nachm. entlaufen. Gegen Be-
liohnung abr. Nickel-Höffmann-
Straße 4, III, Ruf 331 80.
nah. Waehtelhündin, hellbrentlauf. Abzug. Schwuchtstr. 15b

Gesuchte Anschriften
G.
Vermißtenmeldung! Vermißt wird

die am 27. 12. 1870 zu Elster-
werda-Weinberg geborene Frau
Marie Krampe geb. Kaubisch, Sie
wohnte zuletzt in Biehla bei
Elsterwerda, Pfaffenberg 2. Die
Vermißte hat sich am Montag,
dem 1. Oktober 1945, in der Zeit
von 11--12 Uhr vormittags von
ihrer Wohnung entfernt und ist
bis heute noch nicht zurückge-
kehrt, Personalbeschreibunq: Die
vermißte Person ist ungefähr 1,65
Meter groß, bager, geht etwas
gebückt und sehr langsam Be-
kleidet war die 75jähr. Frau mit
einem dunkelblauen Rock, schw.
Jecke, dunklem Kopftuch, schw.
Strümpfen und schwarzen Schu-
hen. Wer die Vermißte in den
letzten Tagen gesehen hat oder
Angaben über ihren jetzigen
Aufenthalt machen kann, wird
gebeten, dies der Bärgermeisterei
Kisteryerda-Biehla ra melden.
Bienla, den 4 Oktober 1945.,

Wer Kann Angaben machen
über meine Tochter Charlotte
Walden aus Brassendort (Kr. Löt-
ren Ostpr.). Meldungen an Albert
Priebe, Dampkriegelwerk, Reis-
dort i. Thür. über Apolda.

Wer kann Auskunft geben über
Fr. Kurosch u. Emanuel Kurosch.
Letzte Anschrift: Hindenburg, OS.
Auskunft an Rosel Kurosch, Halle
(S.), Geiststr. 30, b. Kallenberg.
ſcen zuche Sensbarger a. Ostpr.,
gebt Anschrift an H. Woyte,
z. Dessau Törten, Schäferstr. 33.

Wer gibt mir Auskft. üb. mein.
Mann Walter Krinke? Wo bekfin-
det sich s. Mutter Maria Krinke
a. D.-Wernersdorf Sud.) u. Ang.
Gerda Krinke, Halle, Ackerweg 2

Wer kann mir Auskunft geben
äber den Verblesb meines Bruders
Hermann Pelka, früher wohnhaft
Gleiwitz (OS.), Drosselsteg 13.
Nachricht erbeten an Hildegard
Pelka, Delitzsch, Dübener Str. 91.

Wer kann mir Auskunft über
den Verbleib meines Sohnes Her-
bert Halfkpaap, zuletzt in Scha-
kowa (OS.) und seiner Ehefreu

Gertrud Halfpaap und Kind Bri-
gitte aus Breslau, Gierthstraße 6,
und Frau Elvira Halfpaap nebst
Kindern Hans u. Ingrid aus Bres-
lau, Hardenbergstr. 41, geben
Nachricht erbeten an Frau Emmy
Halfpaap, (2) Perleberg, Pritz-
walker Straße 22.

Suche meinen Bruder Otto
Schuchardt. War als Oberschacht-
meister im Tiefbau tätig. Sollte
zuletzt von Altenbeeken nech
Berlin gefahren sein. Bitte um
Auskunft. Kurt
Quedlinburg, Rathaus

Schuchardt,

Veranstaltungen

Stadttheeten Haiie. Saalschioj,
Heute, Mittwoch: Keine V
stellung. Donnerstag d. 13. Oxt,

—18 Vhr: Wiener Blut“, Orette v. Johann Strauß sur
Bßenbahnrückfahrt ist möge
Vorverauf an der Kasse r
Thaliatheaters und 1 Stung
vor Beginn an der Abenden

Str. 6). Freitag, den 19
1945, 19 Uhr: 3. Kammern
abend des Städtischen
quartetts (Karl Gehr,
Spindler, Karl Koch, Chr
Klug) unter Mitwirkung v
Georg Hruschka, Baß Kap
meisier Ernst Kramer, am t
gel, Kammermusiker Karl d
mann, Kontrabaß. Werke v
Beethoven, Haydn und Sch
bert (Forellenquintett ung le
der). Näheres siehe plaxgt.
Vorverkauf bei Hothan, Ran:
melt, Stock und Verkehrsveren

StHdtieche Bühnen Haſſe, M
dem Beginn der Winterspielzeit
werden Stammkarten für da
Thalliatheatgr ausqegeben, ung
zwar für Dkenstag, Mitiwoc
und Freitag bei Vterrehntiüg-
gem Besuch für 20 Vorstellun,
gen mit einer Ermäbigung Von
10 Prorent. Zeichnen Sie Stamw.
kartenl Unser Werbeheft Ein
ladung zur Platzmiete“ unter.
richtet Sie über Spielplan
Mitglieder, Platzpreise und Vor.
teile der Stammkarten. Anmel.
dunqen werden im Stammkär.
tenbüro, Universitätsring
II Treppen, werktäglieh Von
bis 13 und 17--19 Uhr entgegen.
genommen. In Fällen der Ver.
hinderung kann die Stammkrart
gegen eine Vorstellung der
gleichen Werkes umgetauscht
oder auch an Nicht-Stammkar.
teninhaber übertragen werden
Stammkarten von 1,50 RM auf

n Okt,

mus ſ.
Strei ch

Erich

istian

Des großen Erfolges wegen
verlängertll!

Kurt Dittrich
der beliebte Operettentener,
vom 15. bis 31. Oktober in

Traumland“
täglich zweimal im

Steintor- Varietee

Gastsplieldirektion H. Hothan

„Velkepark“, großer Saal
Heute, Mittwoch, 17. Okt., v.
Freitag, 19. Okt. 19.15 Uhr
Das Ereignis für Halle

Conja Güll
die erfolgreiche Nachfolgerin

La Janas
Exotlsehe Tänze

in prächtig Originalkostämen
vegleitet u. umrahmt von den
MelociaRuyſnmikern

Karten 1, bis S, RM. bei
Hothan und Abendkasse.
Straßenbahnrückfahrt möglich

Elso Seidel mit Sohn Manfred
befinden sich in Kötzschau, Bez.
Merseburg über Markranstädt,
Bahnhofstraße 13.

Suche meine Tochter Annellese
Kowalix aus Gleiwitz, zuletzt
tätig bei der Fa. Pintsch, Fürsten-
walde/Spree. Nachricht erbeten
an Frau Kowalik, Naumburg S.,
Brunnengasse 4/5, bei Klemm.

Wer kann mir Auskunft geben
über meinen Mann Karl Heinz
Gollek, zuletzt Fallingbostet bei
Hannover. Nachricht erbeten an
Frau Helene Gollek, zur Zeit
Hundisturg bei Haldensleben,
Hauptstraße, bei Krause

mäm—- e keWer kann mir skunft geben
über Willy Riehs und Heinrich
Jerchel aus Sagen (Schlesien)
sowie Gustav Stahn und Frau
aus Dittersbach bei Sagan
(Schlesien). Nachricht erbeten an
Günter Dieringer, zur Zeit Hun-
disburg b. Haldensleben, Moltke-
straße 1.

Suche Manfred Hentschel aus
Breslau, Hermannstadter Str. 20, zu-
letzt Helgoland, ebenso meine
Mutter Karoline Hentschel aus
Breslau, Hermannstadter Str. 20
Nachr. an Hermann Hentschel,
(19) Proschwitz 11 b, Kreis Wit-
tenberg.

Gesucht wird Helmut Garrn,
7 Jahre, aus Breslau, Auguste-
straße 36, und Familie Josef
Walter aus Leubus a. O. Sofor-
tige Nachricht an: Edmund
Garrn, Ballenstedt Harz, Schlos-
straße 15.

Suche meinen Bruder Georg
Janiel aus Hindenburg, OS., geb.
19. 3. 02, und Frau Edeltraot
Janiel mit 2 Kindern. Zuletzt in
Jäqerndorf, Sud.-Gau b. Bäacker-
meister R. Krohe, Ring. Zuschr.
an Alfred und Erna Lux, Köfhben,
Anhbalt, Schloßsstr. 2, b. Walter

Lichtspiel- Theater

Schauburg. 15.45, 17.45, 19.45
Liebesbriefe““ mit Suse Grakf.
Jugendl. üb. 14 Jahre zugelass.
Vorverkauf ab 10 Uhr.

Ringthester. Tägl. 16, 18 20 V
Ich brauche mit WiilyBirgel, Marianne Hoppe. Jgal
nicht zugelassen.

Ritterhaus-Lieheespielo (Eing.
jetzt wieder Leipziger Straße
Das Hochreitshotel“. Ein
neuer lustiger Ufa-Film mit
Karin Hardt, René Deiltgen,
Ernst Waldow u, a. 16, 18 und

J d n 10--12 Uhr.ugendliche nicht zugelassgn.Sapltol. 14, 16, 18 e Vor
Der zweite Schut“ mit Ernst
v. Klipstein, Gustav Waldau,
Susi Nicoletti, Hanna Witt
Jugendliche nicht zugelassen.
Vorverkauf 10.30 bis 12 Vhr.

O. Täglich 16, 18 u. 20 Uhr
„Orient-Expres.“ Abentauer w
S. Breuer, Hilde Sessak. Jgd
nicht zugelassen.

Troli. 16, 18, 20 Uhr. Tögl. bis
Donnerstaq: Dr. Crippen an
Bord.“ Jugendl. über 14 Jahre
Zutritt. Vorverkauf ab 14 Vhr.

Te-Bu Ammoendeorf. Bis einsch
Donnerstag tägl. 18.00 u. 20.00
Uhr: „Der grese Schaiten“,

Rurs- Theater. 18 und 90 hr:
Komm u mir rurtek“. Vorv.
11--12. Bitte besuchen Sie die
18-Uhr Vorstellung.

Markesehissehen, Moagdeb.

Endstation der Straßenbahn

Ausflugs und
Tanz Lokal

Sonnabends 19 Uhr,
sonntags 16 Uhr.

Oktoberfest
Erstkxlassige Tanzkapelle!

Flotte Musik Unterhaltung
Mittagstisch von 12-13 Uhr

Montags geschlossen

Magdeburg
7 Tage

sowjetisches
Filmschaffen!

vom Freoitag, 12. Okt. dis
Ponnersteg, 13. Oktober 1946.

in d. nachstehend aufgeföhrt.
Filmtheatern:

Palast-Theator, Magdeburg
Sudenburg, Braunschweiger
Str. 25. Der Dokumentar-
film „Derün“ (m. deutsch.
Dialog).

Sesla-Liehteplole, Meagdeb
Sudenburg, Halberstädter
Straße 135. Haupttfilm: „vSle
trafen sich in Moskau lin
Originalfessung) Geitülm:
Moskau 1944.“

Neustedt, Am Moritzplatz,
Hauptfilm: „Pantöftelchen
(mit deutschen Fußtiteln):
Beifilm: „Moskau 1944.

Gieriacttehsaspiete, a
Neustadt, Schöppensteg
Hauptfilm „Wolga-Wolga
(in Originalfassung).

Linden-Lichtspiole, dtgat
Diesdort, Alt-Diesdorf 7 r
Hauptfiim: „Um 6 Utabends fin Originaltfass.
Beifilm: „Maidanek.

Eide- Liehtspielo, Magdeb,-
Bukau, Feſdstr. 7. Haupt
film:; „„Die Kinder des Ka
pitän Grant“ (in Original
fass. Beifilm: Maidanek-

Liehtspieol Magdeb. -Südost,

h 15. Hauptim: „Tschaikowsky“ (wit
deutschem Dialog) Zeitilm:
„Auschwitz.“

Anfangsreiten t. alle Theater

wie üblich.

Es ladet ein
„SouuSsrroRGAKINo

Stützpunkt Magdeburg

(Kard.- Albrecht.

Otto Kempker

n

W
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